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Abſolute Candkagsmehrheit 


Die Regierungsbildung 
in Frankreich 


8 OR unjerem eigenen Korrejpondenten.) 
a Al Paris, Ende Mai 1932. 
Wahls am 11. Mai 1924 die Linte in Frankreich bei den 
kaun 
ab, und dung der Sozialiſten den Ruhrpolitiker Poincaree 
Velt wie er ſich einmal ausdrückte, „erklärte der 
der Waren Frieden“. Den Worten folgte die Tat. 
hlſieg, den die Linke am 1. Mai dieſes Jahres da⸗ 
Fre iſt unvergleichlich größer als 1924, und doch iſt 
Freude darüber unter den Siegern etwas gedämpft. 
Nauf Pond hierfür ſtellt der frühere Miniſterpräſident 
t, we ainlepve in einem ſenſationellen Artikel richtig 
Sites EN, ſchreibt: „Die franzöſiſchen Wahlen dieſes 
al wären ren keine Wahlen der Furcht oder der Panik. 
len Sa aber noch viel günſtiger für die Linke ausge: 
dolliger roh wür die Hetze der extremen Partei 
alice oß wäre“. 1924 hatte die Linke ohne außen⸗ 
esmal Hemmniſſe das Höchſtmaß des Sieges erreicht, 
N dagegen war die Entſcheidung vorſichtiger. 
1924 rotzdem iſt diesmal die Ausſicht dafür größer als 
NEO die ſozialiſtiſche Partei das Angebot von Herriots 
naa Br Partei in die Regierung zu gehen ſtatt die Ra⸗ 
0 len nur im Parlament zu unterstützen, tatsächlich an⸗ 
ain Afarird. Drei Bedingungen hatte Leon Blum als 
ſodeit ſorderungen einer gemeinſamen Regierungsbildung 
ortig vor den Wahlen der Radikalen Partei geſtellt, eine 
Bie Reduzierung der Militärkredite zum Beiſpiel auf 


Ihe üdgetzahlungen des Jahres 1928, ein ſtaatliches Ver⸗ 


nn der Wrbeiter, für Die Die 
gie Nattbeti und für das Riſiko der Landarbeiter, ſowie 
en unpionaliſterung der privaten Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
8 N Eiſenbahnen. 
Aang Taktit der Rechten geht in dieſen Tagen darauf 
den 1 die Unmöglichkeit der Durchſetzung dieſer Forderun⸗ 
des eweiſen. Blum hatte aber in einem Leitartikel 
ie gepopulaire“ ſehr deutlich darauf hingewieſen, daß ſich 
m stannten drei Forderungen mit alten Grundſätzen aus 
date rogramm der Radikalen Partei decken. Go ift dieſe 
tugne vor die Alternative geſtellt, ihre Grundſätze zu ver⸗ 
deſen en oder gemeinſam mit den Sozialiſten für ſie einzu⸗ 


des jltein lieber Blum!“ hieß Ende Mai 1924 der Anfang 
ührer uhmten hiſtoriſchen Briefes, durch den Herriot dem 
lern der ſozialiſtiſchen Partei eine gemeinſame Re: 
den bildung anbot. Diesmal dagegen werden die 
sten, Parteien eine weniger freundliche Korreſpondenz 
etrauſchen: ſie werden ſehr nüchtern und ſachlich die Lage 
ai den. Zuerſt haben die Sozialiſten das Wort. Ende 

Br der ſozialiſtiſche Parteitag in Paris, der zur 
bird der Regierungsbildung Stellung zu nehmen hat. Er 
nic hell die Bedingungen der ſozialiſtiſchen Partei 
Alen geben. Danach entſcheidet der Vorſtand der Radi⸗ 
aliſtiſ rtei über die Möglichkeit, die Forderungen der ſo⸗ 
n achen Partei anzunehmen oder nicht. Herriot möchte 
die Sozialiſten vor allem in der Abrüſtungsfrage jo wenig 
„Ein vernünftiges Militärs 
hrt do rauchen wir“, erklärte er eben bei ſeiner Durch⸗ 
in, 1 Nizza einer dortigen Zeitung, und ſo kann es 
üer R lich Herriot in der Abrüſtungsfrage nur äußerſt 
cer daß ugeſtändniſſe von den Sozialiſten abringen läßt 
Keen Patri glaubt, ſeit dem er ſich einen „guten franzöſi⸗ 
ine rioten“ nennt, Frankreichs Militärbudget auf 
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ne dz 
inker die Frage der Bildung 


Sen > einer großen franzöſiſchen 
egierung ſcheitern. K 


urt Lenz. 


5 Ozeauflug Hausners abgebrochen 

da ert Der aus Polen gebürtige Flieger Stanley 

i ner, der über den Ozean nach London und weiter 

d den fliegen wollte, hat wegen ungünftigen Wet⸗ 

N ugy > Flug abgebrochen und iſt nach dem Flond⸗Bennett⸗ 
$ in Brooklyn zurückgekehrt. 
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„ Volksſtimme 


Geſchäftsſtelle det „ Volksſtimme“ Bielsko, Republikanska Nr. 4. — Telefon Nr. 1294 
Organ der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei in Polen 


Re Poſtſcheckkonto P. K. O., Filiale Kattowitz, 300174. 


Oldenburg. Die Oldenburger Landtagswahl wurde 


| am Sonntag um 17 Uhr abgeſchloſſen. Am Nachmittag ſetzte 


ein ſtarker Gewitterregen ein, der faſt den ganzen Nachmittag 
andauerte und die Wahlbeteiligung erheblich beeinflußte. 
Die Wahlbeteiligung wird auf etwa 75 bis 80 v. 9. geſchätzt. 
Zu Zwiſchenſällen iſt es bis auf einen Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten in Cloppenburg, 
bei dem mehrere Kommuniſten verletzt wurden, ſonſt nir⸗ 
gends gekommen. 
Das vorläufige amtliche Geſamtergebnis der Landtags⸗ 

wahl für den Freiſtaat Oldenburg lautet: 
Deutihratinnale 15 629 (Vergleichszahlen 12 629) 
Sozialdemokraten 50 387 (Landtagsw. 1931 54 878) 
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei 1464 (Landtagsw. 1931 224) 
Kommuniſten 15 590 (Landtagsw. 1931 18 935) 
Nationale Vereinigung 2 308 (Landtagsw. 1931 15 012) 
Staatspartei 6 213 (Landtagsw. 1931 8 513) 
Landvolk 5 987 (Landtagsw. 1931 5 405) 
NSDAP. 131 525 (Landtagsw. 1931 97 778) 
Zentrum 42 114 (Landtagsw. 1931 46 192) 


> pie Mqubatenerteilung Te 

aeg ee Die Zuſammenſetzung des Neugemählden 
Oldenburger L ndtages wird auf Grund der amtlichen Er⸗ 
rechnung folgende ſein n: i 


Gegenfübe duſhen SIndenbug umd Bräning 


Dienstag, den 31. Mai 1932 


Abonnement: Vierzehntägig vom 16. bis 31. 5. cr 
1.65 3L, durch die Poſt bezogen monatlich 4,00 31 
Zu beziehen durch die Hauptgeſchöftsſtelle Katto⸗ 
witz, Beateſtraße 29, durch die Filiale Königshütte 
Kronprinzenſtraße 6, ſowie durch die Kolporteure 


—: Fernſprech⸗Anſchluß: Geſchäftsſtelle ſowie Nedaktion Nr. 2097 


Hitlermehrheit in Oldenburg 


für die Nationalſozialiſten — Die bürgerlichen Parteien aufgerieben 
Einzug des „dritten Reichs“ in Oldenburg 


DVP 2 (2), SPD 9 (11), SAP — (—), ABD 2 (3), 
Nationale Vereinigung — (2), Staatspartei 1 (1), Land⸗ 
volk 1 (1), NSDAP 24 (19), Zentrum 7 (9). Zuſammen 
46 (48). 

Die Herabſetzung der Mandatszahl von 48 auf 46 hängt 
mit dem veränderten Wahlteiler zuſammen, der ſich aus der 
Wahlbeteiligung ergibt. je 


Zum Ergebnis in Oldenburg 


Berlin. Die wenigen am Montag früh erſcheinenden 


Zeitungen nehmen nur kurz zu dem Ergebnis der Oldenbur⸗ 


ger Landtagswahlen Stellung. Die „Montags poſt“ ſtellt 
ſeſt, daß das Geſamtbild als auffallendſte Tatſache die vollſtän⸗ 
dige Zerſtörung der in der nationalen Vereinigung 
zuſammengeſchloſſenen Deutſchen Volkspartei u. Wirt⸗ 
ſchaftspartei zeige. Der „Montag“ hebt hervor, daß das 
Zentrum trotz der großen Wahlbeteiligung ziemlich erheblich 
verloren habe. Das ſei für das Zentrum in dieſem Land von 
beſonderer Bedeutung. Das Blatt weiſt weiter darauf hin, 
daß die Nationalſozialiſten infolge des günſtigen Abſchneidens 
bei der Mandatenerteilung mit. ihten, 24 von insgelamt 46 


andaten die Moglichteit haben, die Regierung in Olden n 


burg allein zu bilden. 
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Ergebnisloſe Beratungen bei Hindenburg — das Neichskabinett vor der Demiſſion? 


Berlin. Ueber die Unterredung zwiſchen dem 
Neichspräſidenten und dem Neichskanzler wurde 
lediglich folgende amtliche Mitteilung veröffentlicht: l 

„Reichspräſident von Hindenburg empfing heute Reidjs: 
tanzler Dr. Brüning zum Vortrag über die geſamte politiſche 
Lage. Der Vortrag wird morgen 12 Uhr ſortgeſetzt werden.“ 

* 

Berlin. Obgleich von amtlicher Stelle über den Inhalt 
der Unterredung zwiſchen Reichskanzler Dr. Brüning und 
dem Reichspräſidenten von Hindenburg Stillſchweigen be 
wahrt wird, beurteilt man, wie die Telegraphen-Union erfährt, 
in gut unterrichteten Berliner Kreiſen das Ergebnis der Aus⸗ 
ſprache peſſimiſtiſch. Die Tatſache, daß die Ausſprache nur 
von kurzer Dauer war und abgebrochen worden iſt, gibt zu 
der Annahme Anlaß, daß die Meinungsverſchieden⸗ 


heiten zwiſchen dem Neichspräſidenten und dem Reichskanzler 


ſehr erheblich find. Die Friſt his zum Montag dürfte daher ge⸗ 
wünſcht worden ſein, um weitere Ueberlegungen anzuſtellen. 
Es ſcheint jedoch ſehr zweifelhaft, ob ſich die Gegenſätze zwiſchen 
dem Reichspräſidenten und dem Reichskanzler überbrücken 
laſſen. Zu gut unterrichteten Kreiſen hält man es daher für 
wahrſcheinlich, daß der Reichskanzler am Montag feinen Rüd: 
tritt einreichen wird. ö 


—— En EEE EEE EEREREEDEREEEEESESEENEEEEUNGUTTERNEEEN 


Griechenlands neuer Bremier 
Alexander Papanaſtaſiu, der ſchon einmal Miniſterpräſident 
war, hat die neue griechiſche Regierung gebildet und über⸗ 
nimmt neben der Miniſterpräſidentſchaft auch den Poſten des 

Außenminiſters und des Kriegsminiſter. 


Entgegen der obigen Anſicht werden in Kreiſen, die dem 
Kanzler naheſtehen, dieſe Mitteilungen beſtritten. Es wird viel⸗ 
mehr betont, daß durchaus die Hoffnung beſtünde, daß die Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen dem Kanzler und dem Reichspräſidenten aus zu⸗ 
räumen ſeien und der Anſicht Ausdruck gegeben, daß es zu 
feinem Nücktritt des Kanzlers kommen werde. 


Reichskabinelt vor der Demiſſion? 


Berlin. In der für Montag vorgeſehenen zweiten Aus⸗ 
ſprache zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem Kanzler will, 
wie die „Montagspoſt“ meldet, Reichskanzler Dr. Brüs 
ning unter allen Umſtänden die Entſcheidung über die 
weitere Reichs politik herbeiführen. Er dürfte im heuti⸗ 
gen Vortrag ſeſtſtellen, ob er noch das völlige Vertrauen 
des Reichspräſidenten genießt und falls dieſe Frage nicht 
eindeutig geklärt wird, würde das geſamte Kabinett Brüs 
ning die Konſequenzen ziehen. Der Reichskanzler werde vor 
ollem zu erklären haben, wieweit die Möglichkeit einer prak⸗ 
tiſchen Zuſammenarbeit mit den Nationalſozialiſten beſteht 
und welche wirlſchaflichen, inner⸗ und außenpolitiſchen Folgen 
ein ſolcher Kurswechſel haben würde. Dabei ſpielen nicht nur 
die Rücksicht auf Lauſanne eine erhebliche Rolle, ſondern auch 
die im Falle eines Kurswechſels unvermeidbare Notwendigleit 
baldiger Reichstagswechlen. Da der Reichskanzler für ſeine 
Mitteilungen an den Reichspräſidenten und für die heutige 
Entſcheidung in jedem Fall eine einheitliche Auffaſſung ſeiner 
Mitarbeiter herbeiführen wolle, habe er auf Vormittag 10 Uhr, 
alſo vor ſeinem Beſuch beim Reichspräſidenten, eine 
Kabinettssitzung einberufen. 


Schnelle Hilfe für Oeſterreich notwendig 
Italieniſcher Schritt in Paris, London und Berlin. 

Rom. Die italieniſche Regierung hat ihre Botſchafter in 
Paris, Berlin und London angewieſen, die Aufmerkſamkeit der 
betreffenden Regierungen auf die finanzielle Lage Oeſterreichs 
zu richten und auf die Notwendigkeit hinzuweiſen, daß die 
Finanzſachverſtändigen und die Abordnungen des 
Finanzausſchuſſes des Völkerbundes zuſammentreten, wie das in 
den letzten Sitzungen des Völkerbundsrates vorgeſehen worden 


iſt. In einem Kommentar zu dieſer amtlichen Mitteilung betont 


das „Giornale d'Italia“, das Sprachrohr des italieniſchen 
Außenminiſteriums, daß die immer ſchlimmer werdende Lage 


Oeſterreichs keine Verſchiebung mehr zulaſſe. Die notwendigen 


a Maßnahmen mößten nun endgültig getroffen werden. 


* 
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Die „richtige und gerechte“ 
polniihe Weſtgrenze 
Der grundſützliche Standpunkt der „Gazeta Polska“. 

Warſcha u. In einer politiſchen Gloſſe legt das maß⸗ 
gebendſte Negierungsblatt „Gazeta Polska“ in bezug auf 
die Frage der Grenzrepiſion feinen endgültigen 
grundſätzlichen Standpunkt dar. Zunächſt wird der Zuſtand, 
der im Friedensvertrag an der polniſchen Weſtgrenze ge⸗ 
ſchaffen wurde, als „richtig und gerecht“ aner⸗ 
kannt und in „nationaler, geſchichtlicher und 
wirtſchaftlicher Hinſicht außer jedem Zwei⸗ 
ſel“ geſtellt. An dieſem Standpunkt könne nicht ges 
rüttelt werden. Es gab und es werde niemals in 
Polen eine Regierung geben, die dieſe Frage als 
noch ungelöſt anerkennen würde. Das ſei nach Meinung 
des Blattes der einzige Fall, in dem es in Polen 
keine Meinungsverſchiedenheiten gebe. 
Jeder der irgendwie von der Grenzreviſion ſpreche, gleiche 
einem Menſchen, der mit einer brennenden Fackel um ein 
Pulverfaß herumlaufe“. 


Arkeilsverkündung im Deulſchtums⸗ 
5 Prozeß am 8. Juni g 
Warſchau. Am Freitag fand vor der höchſten Berufungs: 
kammer in Warſchau ein Prozeß in Sachen des ungefähr vor 
10 Jahren aufgelöſten Deutſchtum⸗Bundes in 
Bromberg ſtatt. Vor einigen Monaten wurden, wie erinnerlich, 
die verantwortlichen Leiter dieſes Bundes, Abgeordneter 
GEraebe, Studienrat Herdelck und Genoſſen, wegen angeb⸗ 
licher ſtaatsfeindlicher Tätigteit zu einigen Monaten Gefängnis 
verurteilt. Gegen dieſes Urteil wurde von ſeiten der Angellog⸗ 
ten Berufung eingelegt, die nunmehr verhandelt wurde. Das 
Urteil wird am 8. Juni verkündet werden. 


Paris warnt 


Der Damm an der Zuiderſee vollendet 

Der Damm, der die Zuiderſee vom Meere abtrennen ſoll, iſt jetzt nach jahrelangen Arbeiten fertiggeſtellt worden. 

mit hat ſich die Zuiderſee in ein Binnengewäſſer verwandelt, das auf große Strecken hin trockengelegt und der La 
ſchaft erſchloſſen werden ſoll. 


Deutichland 


Die Regierung von morgen — Herriot über Deutſchland — Painleve über Trihnte 


Erſtaunliche 


Paris. Sowohl Herriot wie Painleve haben er⸗ 
neut zur franzöſiſchen Außenpolitik Stellung genommen. Der 
wadükalſozialiſtiſche Parteiſühren und zukünftige Miniſterpräſi⸗ 
dent ſchreibt in der Lyoner Zeitung „Democrate“, die Lage 
Doeutſchlands erſcheine ſehr bedrohlich. Es ſei nicht un⸗ 
möglich, daß die Hitlerleute das Zentrum ihrer Organiſa⸗ 
Her und ihrer politischen Aktivität nach Danzig verlegt 
ätten. 

Es werde gegen Polen gehetzt, als ob man eines Tages 

einen Vorſtoß gegen den Korridor unternehmen wolle. 

Der Haushalt des Reiches ſei in ſchlechter Lage. Trotz⸗ 
dem fordere der Reichswehrminiſter Kredite für den Bau des 
Panzerkreuzers C. Die deutſchen Heeresausgaben von 1932 
müßten ſehr genau geprüft werden. Ebenſo ſei es notwendig, 

die Umtriebe des Generals von Schleicher zu über⸗ 


wachen. 
Die letzten Reden des Reichskanzlers Brüning ſeien nicht | 
ſo, daß fie die Aufgaben der Unterhändler in Lauſanne er⸗ 
leichterten. Die Veröffentlichung der Streſemannſchen Auf⸗ 
zeichnungen gebe ſehr zu denken. Deutſchland betlage ſich ſtän⸗ 
dig. Es ſei jedoch wichtig im Auge zu behalten, daß die Steuer⸗ 
laſten je Kopf der Bevölkerung in Frankreich 48 Dollar und 
Die Lage Fremk⸗ 
daher 


in Deutſchland nur 35 Dollar ausmachten. 
reichs werde von Tag zu Tag ernſter. Man müſſe 
wachſamer denn je ſein. 

Der frühere Miniſterpräfident und wahrſcheinlich zukünf⸗ 
tige Kriegsminiſter Painleve hat am Sonntag in Rouen 
eine Rede gehalten, in der er ſich ganz beſonders mit der Tri⸗ 
but⸗ und Schuldenfrage beſchäftigte. Er führte u. a. aus, 

daß Frankreich ſich ſelbſtverſtändlich weigere, eine Aus⸗ 

einanderſetzung über ſeine verbrieften Rechte aus frei⸗ 
willig übernommenen Verträgen zuzulaſſen. 
Ganz beſonders weigere es ſich, einſeitige Vertragsver⸗ 
letzungen hinzunehmen und ſich die anmaßende Behauptung 
aufzwingen zu laſſen, daß es von Deutſchland ſchon mehr er⸗ 
halten habe, als ihm zukommen. Wenn die Rechte Frankreichs 
jedoch in vollem Umfang anerkannt würden, ſei es in bezug auf 
ihre Durchführung zu einem großzügigen Entgegenkommen be⸗ 
reit. Niemand beſtreite außerdem, daß Deutſchlond unter den 
augenblicklichen Verhältniſſen zahlungsunfähig ſei. 

Man werde für längere Zeit auf einen Teil der deut⸗ 

ſchen Zahlungen verzichten müſſen. Die beſte Löſung 

ſei die allgemeine Liquidation aller europäiſchen und 

amerikaniſchen Verpflichtungen. 

Um jedoch zukünftige Schwierigkeiten zu vermeiden, könne 
nan gewiſſe Maßnahmen ins Auge faſſen, ſo z. B. die Schaf⸗ 
fung einer Kompenſationslkaſſe. : 

Wenn die Hitlerbewegung in Deutſchland den Geiſt des 

Jahres 1813 wieder aufleben laſſe, ſo müſſe Frankreich 

kaltblütig bleiben. 

Frankreich ſei zur Abrüſtung bereit, jedoch nur 
Grenzen, die ihm ſein Bedürfnis nach Sicherheit ziehe. 


in den 


den großen italieniſchen Nationalhelden, der vor 50 Jahren 
— am 2. Juni 1882 — ſtarb. Sein Name iſt mit der Ge⸗ 
ſchichte Italiens untrennbar verknüpft, war doch ſein ganzes 
Leben eine Kette 


ungähliger Kämpfe für die Einigung 


ſeines terlandes. 


Aeußerungen 


Der deuiſche und der amerikaniſche 
Bolſchafter bei Tardien 

Paris. Miniſterpräſident Tardieu hat am Sonn⸗ 
abend abend ſowohl den deutſchen Botſchafter von 
Hoeſch, wie den amerikaniſchen Botſchafter Edge emp⸗ 
fangen. Wie verlautet, hat der amtliche Vertreter der Ver⸗ 
einigten Staaten im Verlaufe der Unterredung darauf be⸗ 
ſtanden, daß der Abſchluß des Abkommens über die durch 
das Hoovermoratorium  geitandeten Schuldenzah⸗ 
lungen nicht verſchoben werde. Es handelt ſich dabei be⸗ 
kanntlich um die Einzelheiten der Zahlungsweiſe und die 


Feſtſetzung einer vierprozentigen Verzinſung. Der Miniſter⸗ 


präſident ſoll dem Botſchafter jedoch erwidert haben, daß die 
Entſcheidung über den amerikaniſchen Vorſchlag der zukünf⸗ 
tigen Regierung vorbehalten bleiben müſſe. Er ſtehe auf 
dem Standpunkt, daß der Abſchluß eines Abkommens den 
Rahmen der Geſchäftsführung durch ein zurücktretendes Ka⸗ 
binett überſchreite. 


Im Gegnſatz zu dieſem Gerücht witd von amerktaniſcher 


Seite erklärt, daß es ſich nur um einen Höflichkeitsbeſuch ge⸗ 
handelt habe, da Edge am 1. Juni für einige Wochen nach 
Amerika reiſt. Ex habe ſich von dem bisherigen Miniſter⸗ 
präſidenten verabſchieden wollen und ſei auch bei dem zu⸗ 
künftigen Miniſterpräſidenten Herriot geweſen. 

Eine amtliche Mitteilung über die Unterredung liegt 
nicht vor. Ebenſo verlautet nichts über den Inhalt der Be⸗ 
ſprechung mit dem deutſchen Botſchafter. or ſeiner Ab⸗ 
reiſe aufs Land empfing Tardieu außerdem noch den fran⸗ 
öͤſiſchen Vertreter auf der Abrüſtungskonferenz, Maſſigli. 
etzterer unterrichtete ihn über den Verlauf der Genfer 
Verhandlungen. Mit dem Wiener franzöſiſchen Geſandten 
Clauzel ſprach der Miniſterpräſident über die politiſche und 
finanzielle Lage Oeſterreichs. 


Kein polnischer Schritt in Berlin 


Berlin. Entgegen den seen einiger Ber⸗ 
liner Blätter wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß 
ein polniſcher Schritt in Berlin nicht erfolgt ſei. Noch 
vor der Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes, in der die 
bekannten Oſtbeſchlüſſe gefaßt worden ſind, hat Staats⸗ 
ſekretär von Bülow mit dem polniſchen Geſandten in 
Berlin, Wyſotzki, eine Unterredung vereinbart, die am 
Tage nach der Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes ſtatt⸗ 
nd. Bei dieſer Gelegenheit iſt auch die Frage des „Heils⸗ 
erger Dreiecks“ ſowie der Beſchluß des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes zur Sprache gekommen. Der polniſche Geſandte iſt 
darauf hingewieſen worden, daß Deutſchland die weitere 
Befeſtigung des „Heilsberger Dreiecks“ vertraglich durchaus 
erlaubt ſei. Wenn in polniſchen Blättern davon geſprochen 
worden iſt, daß der Beſchluß des Auswärtigen Ausſchuſſes 
geeignet ſei, Beunruhigung zu ſchaffen, ſo brauchte dem⸗ 
gegenüber nur darauf hingewieſen werden, daß die Vor⸗ 
ausjekung für tatkräftige deutſche Gegen maß⸗ 
nahmen ja ſchließlich nur ein polniſcher Ans 
griff auf Danzig und Oſtpreußenſein werde. 
Solange Polen dieſe Vorausſetzungen nicht ſchafft, beſteht, 
wie an zuſtändiger Stelle erklärt wird, kein Grund zu 
irgendwelcher Beunruhigung. 


Danzig und Polen 

Danzig. Der Präſident des Danziger Senats, Dr. Ziehm, 
iſt aus Genf wieder in Danzig eingetroffen und hat bereits 
die Vertreter der auswärtigen Preſſe empfangen, um fie, 
unterſtützt von ſeinen Sachberatern, über die Verhandlungen in 
Genf zu unterrichten. Wenn das Ergebnis von Genf jetzt kri⸗ 
tisch betrachtet wird, dann wird ſich 'praktiſch aus der Ver⸗ 
pflichtung der polniſchen Eiſenbahnverwaltung zur Errich⸗ 
tung eines beſonderen Verwaltungsorganismus für Danzig die 
Frage der Fortverlegung der pommerelliſchen Eiſenbahndirek⸗ 
tion aus Danzig ergeben, zu deren Aufrechterhaltung Polen be⸗ 
banntlich nicht berechtigt iſt. 

In der Gdinger Frage werden Mitte Juni in Danzig 
Wirtſchaftsſachverſtändige und juriſtiſche Sachverſtändige zu⸗ 
ſammentreten, und über die praktiſchen Auswirkungen des Gut⸗ 
achtens des juriſtiſchen Ausſchuſſes zur vollen Ausnutzung 
des Danziger Hafens durch Polen beraten. 

Der juriſtiſche Ausſchuß hat genaue Richtlinien für dieſe 
Beratungen gegeben, die zwar nicht die volle Anerkennung der 
Danziger Auffaſſung von der Vor zugsſtellung Danzigs 
ergeben habe, aber doch klarlegen, daß Polen keinerlei Maßnah⸗ 


währungskonferenz ſofort nach Lauſanne 


Da⸗ 


men zur Benachteiligung Danzigs gegenüber Gd 
men darf. Schließlich hat der Völterbundsrat die ſchnell 


handlung der Wirtſchaftsſtreltigteiten betont. Auch für 
Frage wird ein Sachverſtändigenausſchuß Anfang Sur ral 
Danzig eintreffen, der ſich vor allem mit der Kontinge t da⸗ 
zu beſchäftigen haben wird. Es iſt zu erwarten, daß, 12 g 
bei feine Einigung zwiſchen Danzig und Pole! des 
ſtandekommt, auf Grund der Gutachten der Hohe K a 
Völkerbundes in Danzig gemäß der Anweiſung des Rates tie 
der Kürzung der fonft üblichen Friſten feine Entſcheidung 
Yen wird. 


„Daily Herald“ fordert foforfige 
Weltwährungskonferenz 
„Daily Herald“ fordert, daß die © 
einberufen und 
Vereinigten Staaten hierzu eingeladen werden ſollen it 
Konferenz ſolle parallel mit der Reparationskonferenz g 
den. Sie habe ſich mit den folgenden vier Hauptfragen Pi 
ſchäftigen: 

1. Wiederherſtellung der Kauftraft, 

2. Regelung der Währungsbeziehungen zwiſchen 
Staaten, die den Goldſtandard verlaſſen haben und denen, 
an ihm feſthalten. * 

3. Begrenzung und Aufhebung der Beſchränkungen 7 
internationalen Handel. 5 1 

4. Verminderung der Laſt der „kommerziellen“ Schung 
ſonders in Zentraleuropa und in Südamerika. . 

Wenn die zünftigen Diplomaten Lauſanne peſſimiſti n 
urteilten und ſich jetzt mit dem Gedanken einer Verla 1 


des Moratoriums für ein paar Monate abfänden, jo jei 0 
uf 


London. 


der Staatsmänner, die Konferenz zu dem Erfolg zu fühten g 
unbedingt notwendig ſei, um die Welt vor dem 3 gr 
menbruch zu retten. Saufanne ſei die let? 55 
legenheit hier zu. N 


gaommuniſtiſch-ſynditaliſtiſche kund“ 
gebungen in Spanien 56 


Madrid. Die für Sonntag angeſetzten großen gel 
8 60 e g 5 Kunvechuun 
verlaufe®, 


ar 
5 


in ganz Spanien find bisher ruhi ; 
diglich in Madrid, Valencia u. 8 nen 
die Polizei die Kundgeber mit der Schubwaſſe ausging u 
treiben. Insgeſamt wurden dabei 6 Perſonen get 0 
zahlreiche verletzt. Die Polizei im ganzen Lande De h 
terhin einen verſtärtten Dienſt auftag. Sie hat? 

rüdiichtslos durchzugreiſen. A 


Internationale Banthäuſer 


vor dem Juſammenbruch? 


London. Einem Sonderbericht von „Reynold Wers, Mm 
ſind einige — es handelt ſich um mindeſtens drei — der bel de 


arcelone 


teſten internationalen Bankhäuſer in London infolge 1 
Einfrierens ihrer Kredite in Deut we 
Oeſterreich und den Donauſtaaten und teil ft 


durch Kreugerverluſte am Rande des Zusammenbruch i, 
Frage ſei nun, ob es der Bank von England oder den ve PL 
ten Effekteninſtituten gelingen wesde, dieſe Bankhäuſer 


dem Zuſammenbruch zu retten, A 


Geheimrat Heinrich Herkner 7 
Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Heinrich Herkne £ 
Direktor des Staatswiſſenſchaftlich⸗Statiſtiſchen 
der Berliner Univerfität, iſt 69 jährig verſtorben. 
iſt einer der bedeutendsten Sozialtheoretiker De 
dahingegangen, deſſen Arbeiten in allen Kreiſen 
Beachtung fanden. 


d 
enstag, den 31. Mai 1932 


Br 
Bolniſch⸗Schleſien 


en. „Krieg“ in Djcow 
RER us Ojcow berichtet der Krakauer „Blagierek“ folgen⸗ 
und „Die ſchö 
ſegenſei en erſtaunt auf zwei Abteilungen Soldaten, die ſich 
aan trier beſchoſſen haben. i weißen 
105 ausechende Geſtalten, die durch die Wieſen eilten. Man 
lugaten d 
N trat das kein Krieg, weil dicht neben dem Operations⸗ 
en und ein Häuflein Perſonen ſtand, die Zigaretten rauch⸗ 


5 ihre Jöglinge beſorgt ſind und auf die phypſſchs Cr: 

929 eſonders Gewicht legen. a 0 0 

und ſeit die militäriſche Erziehung der Zöglinge eingeleitet 
0 


np fen, ſtatt. 


Ga Mat noch hi i g 
ülte im 810 hinzu, daß nach der Uebung in O 


Mielpe 2 

iſtanzen Tiſch ſitzen können. A 
i beſſemuß erhalten bleiben und das verſtehen die Pfaf⸗ 

Klon als alle anderen. f 

a ſollterbrüder und Soldaten, das reimt ſich ganz gut. 
von, 
g uiten die 
ni finden 


by. Arm 
I 25 
| Vie ide Geſetze ſind für das arme Volk da und nicht für 


die Klhergeſtellten, und zu dieſen zählen ſich natürlich auch 
ommaoſterbrüder, denn ie ſtehen über dem Volle und ſie 
ch ieren das Volk mit den Gebeten und wenn dieſe 


zin poll ze, Gewehre zu nehmen, die Taſchen mit Handgrana⸗ 
it die AUftopien und gegen den „Feind“ zu ziehen. Das 
chriſtliche Erziehung des Volkes in allen klerikalen 
elles in Wir erinnern uns eines ſehr intereſſanten Pro⸗ 
en Ob. Graz im Jahre 1917, alſo während des Krieges. 
eine Hedöſterreicher tam von der italieniſchen Front in 
Pune Brimatgemeinde auf Urlaub. Er hat erfahren, daß 
A fie ut mit einem anderen verkehrte. Erboſt darüber, 
ku hn betrog, ging er zu ſeinem Gegner und erſtach 
% 12 Bl wii dem n eee 
i erhaftet und vor das Gericht geſtellt. Seine 
G inter er damit entſchuldigen, daß ven Nebenbuhler 
Klächt lte für e er, als Krieger, der die 
hast hatte, ihn zu e viele Feinde zu töten, das 


icht ſtri nd 
abe uu. den Angeklagten: Der Richter beſtritt das u 


„Ja Bauer, das iſt ganz was 


nenn wir von dem Töten hö 15 WENN 
8 ören, müſſen wir immer 

wit daucraßer Prozeß denken. Du ſollſt nicht töten“, aber 
ſſan dien wenn das Dir nicht befohlen wird. So erzieht 
e auf Jugend in allen klerikalen Ländern und bereitet 
if en en Maſſenmord vor. Der wird kommen, weil er 
der Werden weil die Erziehung der Generationen danach 
En ie Pfa wir wieder vom Krieg überzogen, dann wer⸗ 
he anaten ſäfflein der kriegführenden Länder die Kanonen, 
M N, Luftſchiffe, Tanks und Gastanks ſegnen, damit 
Feaſſenm ernichtungswerk gründlich vollziehen können. Der 
N Fade 1255 wird zur Tugend und je mehr ein Krieger 
moſtesthre et, umſo näher wird er nach dem Tode dem 
mel angekreidete hen, um jo größer wird ihm das im Him⸗ 

Wi De 2 

den, 1 Sozialiſten verurteilen den Krieg ganz entſchie⸗ 
dt W wiſſen, daß durch den Krieg niemals was 
feige rden kann. Das Proletariat wird ſich gegenjeitig 
Nabl ſind damit das Rüjtungstapital Profit daraus zieht. 
dar C ritten Chriſten, aber nicht von jener Sorte, die da 
tau riſtentum nur als Lippenbekenntnis betrachten und 
materiellen Nutzen ziehen. „Du ſollſt nicht töten“, 


ch wir und wir meinen es ſehr ernſt damit und 


die internationale Verbrüderung aller Völker. 


lei 
10 


d von der Verſicherungspflicht 
lt 


it f nt. 0 Star 

I aeg f in letzter Zeit oft Fälle eintreten, in denen 

ß in dlidität verluſtig gehen. Die Feſtſtellungen ergaben, 

ſaüroffenen weitaus größten Fällen Unkenntnis jeitens der 
& 


zw. 
Aten zu erneuern. In dieſer Zeit müſſen die Quittungs⸗ 
af 


zmpeln einzelnen Arbeitsvermittungsämtern zwecks Ab⸗ 


. leder iſt ſtets die Arbeitsloſen⸗Legitimationskarte 
ungen; 
e und Arbeitsloſen gut tun, die geltenden 
e 


fenen mationen keine Gerügſichtigung finden und die Be- 
ihrer Invaliditätsanſprüche verluſtig gehen können. 


2. Blatt des „Volkswille“ 


Dienstag, den 31. mai 1932 


5 2 2 b 2 5 
Sozialismus in unjerer Zeit 
Genoſſin Prochownik⸗Breslau ſpricht in Königshütte und Kattowitz — Das wahre Geſicht des 
Nationalſozialismus — Die Aufgaben der Arbeiterklaſſe — Vorwärts zum ſozialiſtiſchen Staat! 


Der Bund für Arbeiterbildung und die Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft für Arbeiterwohlfahrt veranitalteten am Sonnabend im 
großen Saal des Volkshauſes in Königshütte einen Vor⸗ 
tragsabend, der ſich eines außerordentlich ſtarken Beſuches 
zu erfreuen hatte. Der große Saal war bis auf den letzten 
Platz von Gäſten, Genoſſinnen, Genoſſen, Gewerkſchaftlern 
und Mitgliedern der Kulturvereine beſetzt. Ein Zeichen, 
daß derartige Vortragsabende zu einem Bedürfnis gewor⸗ 
den ſind. Darum weiter dieſen Weg beſchritten, um den 
Ausbau der verſchiedenen Vereine zu beſchleunigen. 

Genoſſin Gertrud Kuzella eröffnete den Abend mit 
einer Begrüßung der ſo zahlreich Erſchienenen, worauf der 
Kinderchor, unter Leitung von Berta Kuzella, „Marſch, 
Marſch“ und den Sprechchor „Dumpf droht ein Ruf: Arbeit, 
Brot“ gut vortrugen. Hierauf betrat Genoſſin Pro⸗ 
cho wnik die Tribüne, ſtürmiſch begrüßt und führte in 
ihrem eineinhalbſtündigen Vortrag u. a. aus: 

So, wie von unſeren Kinderfreunden vorgetragen, Ar⸗ 
beit, Brot und Frieden, ſoll der Ruf über die Grenzen aller 
Länder erſchallen, um die Menſchheit einem beſſeren Morgen 
entgegenzuführen. Schwer laſtet das Schickſal der Arbeits⸗ 
loſigkeit auf der arbeitenden Klaſſe, hervorgerufen durch den 
nimmerſatten, auf großen Profit berechnenden, Kapitalis⸗ 
mus, der eine Geſundung der gegenwärtigen Verhältniſſe 
nicht bringen kann Darum müſſen 

neue wirtſchaftliche Formen 
eingeführt werden. Referentin beleuchtet die demokratiſche 
Verfaſſung, die ein Hort der Freiheit und Demokratie ſein 
ſoll. Leider hat die wirtſchaftliche Verwirrung auch eine 
Kriſe der Demokratie 
gebracht. Das Kapital und die wirtſchaftlichen Kräfte ha⸗ 
ben es langſam, aber ſtetig, vermocht, nach der Revolution, 
ſich dank der Demokratie, überall einzuführen und dies po⸗ 
litiſch auszunützen. Nachdem man ſeltigun eingeſchlichen hat, 
wurde, nach und nach, an die Beſeitigung der Errungen⸗ 
ſchaften der Arbeiterklaſſe und 7 
Niederringung der Arbeiterſchaft 
ſyſtematiſch herangegangen. Es iſt kein Zufall, daß man 
nach der Inflation zu den Rationaliſierungen übergegangen 
iſt. Und mit der Zeit wurde der 7 
Nationalismus und Faſchismus in verſchie⸗ 
denen Ländern großgezüchtet, um den Kampf 
gegen die Arbeiterklaſſe und Spaltung der Ge⸗ 
ſchloſſenheit durchzuführen 
und dieſe in Schach zu halten. Hinzu kommt noch, daß der 
Faſchismus antiſemitiſch eingeſtellt iſt. Judenverfolgungen 
wurden ſchon immer inſzeniert, und die Maſſen gegen ſie 
geſchürt, um die unzufriedene Bevölkerung von der Wirk⸗ 
lichkeit abzulenken. Das 8 gegen 75 Minder⸗ 
heiten war ſchon immer ein Schachzug der herrſchenden 
Klaſſen eee N ee * Ben 
Klaſſenegoismus b 
will man ſich politiſche und wirtſchaftliche Erfolge ſichern. 
Die internationale Hochfinanz ſpielt ſich zur Niederringung 
der Arbeiterklaſſe gegenſeitig in die Hände oder bekämpft ſich 
zum Schein, um ſich, nach dem Erfolg, wieder zuſammen⸗ 


inden. 
f Durch die geſchaffenen „Friedensverträge“ iſt das Groß⸗ 
werden des Nationalismus gezüchtet worden. An Hand 
von verſchiedenen Beiſpielen behandelt Rednerin die Kriegs⸗ 
folgen bis zur heutigen Zeit, die die Frauen beſonders aus⸗ 
zutragen haben und bedrängen. Darum muß auch der 
Kampf gegen die ſtaatsverräteriſchen Elemente mit aller 
Schärfe geführt werden, denn ihnen liegt an der Ent⸗ 
fachung eines Bürgerkrieges ſehr viel. ; g 
Das wirtſchaftliche Leben kann nicht, wie es die heu⸗ 
tigen Faſchiſten wollen, gewaltſam geändert werden, wenn 
nicht ein Chaos geſchaffen werden ſoll. 7 
Wirtſchaftsrevolutionen laſſen ſich nicht von 
8 heute auf morgen durchführen, 


Einmalige Beihilfen an Kurzarbeiter 

Nach einer neuen Verordnung des Arbeitsminiſteriums 
werden für die Zeit vom 1. bis 31. Mai d. Is. an die Kurzar⸗ 
beiter, welche auf nachſtehenden Hütten-, Werks⸗ und Gruben⸗ 
anlagen innerhalb der Wojewedſchaft Schleſien beſchäftigt wer⸗ 
den, einmalige Beihilfen ausgezahlt: Bismarcks, Falva⸗, Huber⸗ 
tus⸗, Baildon⸗, Königs-, Sileſia⸗, Friedens-, Eintracht, und 
ſchellerhütte, ferner die Werkſtätten in Königshütte, Schrauben⸗ 
und Nietenfrabrit Fitzner, Keſſelfabrik Fitzner, Walzwerk und 
Hauptwerkſtätten der Hohenlohehütte, Rybniler Maſchinenfabrik, 
Staatliche Stickſtoffwerke, Chorzow, Maſchinenfabrik Piotrowitz, 
Rohrniederlaſſung Gotebor, Walzwerk Sileſia, Elektriſche Zen⸗ 
trale Tartak, Firma Münſtermann, Porzellanfabrik Gieſche, ſowie 
Gedullaſchacht, Chebce, Gotthardſchaft, Chebce, Lithandragrube 
und Kopalnia Brzozowice. In Frage kommen ſolche Kurzar⸗ 
beiter, welche infolge der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe und 
der eingetretenen Produktionseinſchränkung, in der Woche nur 
einen Tag arbeiten. Der gegenwärtige Verdienſt darf den 
Wochenlohn bei voller Produktion nicht überſchreiten. Die Aus⸗ 
zahlung der Beihilfe erfolgt durch den „Fundusz Bezrobocia“ 
(Bezirksarbeitsloſenfonds), Sitz Kattowitz. . 


Kattowitz und Umgebung 


Betr. Auszahlung der monatl. Arbeitsloſenbeihilfe. Der 
Magiſtrat Kattowitz ſieht ſich veranlaßt, im Zuſammenhang mit 
der bereits veröffentlichten Notiz über Arbeitsloſen⸗Kontroll⸗ 
termine und Auszahlung der Unterjtügungen darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die Auszahlung der Beihilfen aus der Akeja 
dorazua pomoc Panſtwowa in den angegebenen Terminen ein⸗ 
mal im Monat zur Auszahlung kommt und zwar für Arbeits⸗ 
loſe aus den Stadtteilen 1 und 2 (Kattowitz, Zawodzie und Bo⸗ 
sutihüs) im Rathaus in Zawodzie, für die Arbeitsloſen im 
Stadtteil 3 und 4 (Zalenze, Domb, Zalenzer⸗Halde, Ligota und 
Brynow) im Rathaus Zalenze. Somit iſt es alſo nicht zutref⸗ 
fent, daß dieſe Unterſtützung an ſämtliche Arbeitsloſe aller Be: 
zirke ausnahmslos in Zawodzie zur Auszahlung kommt. Für 


die Veran un 9 mit A I „Ir 
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weil ſie wirtſchaftlich beſonders zuſammengeſetzt ſind. 

Das kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem muß durch 

den Sozialismus auf eine neue Grundlage ge⸗ 

bracht werden und dies im Verein mit den po⸗ 

litiſchen Parteien und Gewerkſchaften. 

Terroriſtiſche Maßnahmen können niemals zu einer Aende⸗ 
rung und Beſſerung führen. x ’ a 

Sozialismus heißt: e Planwirt⸗ 
und kann nur von der politiſch⸗gewerkſchaftlichen Arbeiter⸗ 
ſchaft vollbracht werden. Wir wollen den Aufbau und uns 
bewußt zu ſeinen Trägern emporſchwingen, trotzdem auch 
das Monopolkapital verſucht, ſich mit allen, nur erdenk⸗ 
lichen, Mitteln zu halten. Es geht nicht an, daß Millionen 
im Schatten ſtehen und einige Wenige in der Sonne, und 
das iſt das Kapital. 

Der Staat muß Mitbeſitzer der Betriebe wer⸗ 

den und Mitbeſtimmungsrecht haben, um die 

ſozialiſtiſche Planwirtſchaft zur Durchführung 

zu bringen. 

Denn wir wollen den Aufſtieg und Freiheit, um ein beſ⸗ 
ſeres Daſein führen zu können. 5 ; 

Der Glaube, unſere Wirtſchaft nach ruſſiſchem Muſter 
auszubauen, iſt irrtümlich, weil eben Rußland erſt im Auf⸗ 
bau ſeiner Induſtrie ſich befindet und die geſamten, geſchaf⸗ 
fenen Produktionen im Inlande ſelbſt verbrauchen kann. 
In Ländern, wie Deutſchland und anderen, iſt dies nicht 
ſo leicht möglich, weil ihre Induſtrien auf das modernſte 
ausgebaut ſind. Ob auch nach Jahren einmal Rußland ſeine 
Produkte ſelbſt verbrauchen wird können, bleibt eine Frage 
der Zeit. x 
Nuſſiſche Methoden können nicht überall ange: 

wandt werden. : 

Auf die Vorkommniſſe im fernen Oſten übergehend, bes 
zeichnet Referentin Japan als eine ernſte Gefahr für die 
ganze Welt und ganz beſonders für die Arbeiterklaſſe. Wir 
müſſen mit voller Kraft und Ueberzeugung uns 

zur Internationale bekennen, 

um den Geiſt der Brüderlichkeit und Freundſchaft überall zu 
fördern. Der Tag des Sozialismus ſteht näher, als es 
manche glauben. Wir wollen vor allem unſere Kinder ſo 
erziehen, daß ſie einſt eine beſſere Welt zu verwalten haben 
werden, als es gegenwärtig der Fall iſt. Der geiſtige Kampf 
muß ſich überall durchringen, um das Ziel des Sozialismus 
zu erreichen. 

Langanhaltender Beifall belohnte die vortrefflichen 
Ausführungen der Referentin. Nach Dankesworten an die 
Rednerin, bittet Genoſſin Kuzella immer wieder, für die 
Partei zu werben und ihr neue Mitglieder zuzuführen. 
Nach Abſingen des Kinderchores „Jungvolk Kameraden“ 
und des gemeinſamen Abſingens der „Internationale“ fand 


ee e ee 


Am Sonntag nachmittags referierte Genoſſin Pr de. 
im Saale des 


chownik im gleichen Sinne in Kattowitz 
„Chriſtlichen Hoſpiz“. Beſonders ſchilderte Rednerin die 
Methoden und Woſichten des Nationalſozialismus und ſein 
Verhältnis zur Frau. Ihre Ausführungen befaßten ſich 
ausſchließlich mit der Entwicklung der politiſchen Dinge in 
Deutſchland und werden für alle Hörer und Hörerinnen aufs 
höchſte anregend und intereſſant, aber, vor allem, lehrreich 
geweſen ſein. Den Abſchluß des faſt zweiſtündigen Referats 
bildete der Ausdruck unverbrüchlichen Glaubens an die 
Sendung der ſozialiſtiſchen Idee, an der alle mit ganzer 
Kraft arbeiten müſſen. Stürmiſcher Beiſall dankte der 
Rednerin. Dann jangen die Kinderfreunde 2 Lieder und 
Gen. Janta ſchloß die Veranſtaltung, welche leider ſchlecht 
beſucht war, weil vielen Genoſſen der Spaziergang ins 
Grüne wichtiger iſt, als die Möglichkeit, politiſche Aufklä⸗ 
rung zu erhalten. 


die ſtellungsloſen Kopfarbeiter gilt nach wie vor, daß die Kon⸗ 
trolltermine bei der Anmeldung zur Kontrolle feſtgeſetzt werden. 
Die Kontrolle für ſtellungsloſe Kopfarbeiter erfolgt 2 mal im 
Monat. y. 
120 Schulknaben werden nach Gorzytz verjrhidt, Am Diens⸗ 
tag, den 31. Mai, geht ein Transport von 120 Schulknaben, 
welche nach dem ärztlichen Gutachten erholungsbedürftig ſind, zu 
einem vierwöchentlichen Aufenthalt nach dem ſtädtiſchen Er⸗ 
holungsheim Gorzytz, ab. Eltern bezw. Erziehungsberechtigte, 
deren Kinder vom ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt entſprechende Be⸗ 
nachrichtigungen erhalten haben, mögen ſich mit ihren Pflege⸗ 
befohlenen in der Wartehalle 3. Klaſſe, am Bahnhof Kattowitz 
bis ſpäteſtens 6,30 Uhr früh einfinden. 3 
Von einem Radler angefahren. Ein radelnder Infanteriſt 
überrannte auf der ulica Mikolowska in Kattowitz den 12jähr:⸗ 
gen Lewandowski aus Zalenzerhalde. Der Knabe wurde in das 
ſtädtiſche Spital eingeliefert. Nach den polizeilichen Feſtſtellun⸗ 
gen iſt der Unfall auf die Schuld des Knaben zurückzuführen. z. 
Goldenen Trauring entwendet. Im ſtädtiſchen Badehaus in 
Kattowitz ſtahl, zum Schaden des Konrad Mol aus Brynow, ein 
gewiſſer Albert Pilch aus Schoppinitz, einen goldenen Trauring. 
Der Täter iſt flüchtig. . 
Langfinger am Bahnhof. Auf dem Perron des Perſonen⸗ 
bahnhofes in Kattowitz wurde dem Alois Stronski aus Katto⸗ 
witz eine lederne Brieftaſche im Werte von 80 Zloty, ſowie eine 
Verkehrskarte, ausgeſtellt von der Kattowitzer Polizeidirektion, 
ſchließlich weitere Ausweispapiere geſtohlen. 2 
Zawodzie. (Betriebsſtockung, Turnus⸗ und 
Reduzierungsdrohungen bei Ferrum.) Uns 
erhörte Methoden werden in den Betrieben der Ferrum⸗ 
werke angewandt, welche planmäßig zur Mürbemachung der 
Selegigat angewandt werden. Obwohl in der Schrauben: 
und Nietenabteilung Aufträge vorhanden ſind, wurden dieſe 
Betriebe laut einer Bekanntmachung der Generaldirektion 
infolge Mangel an Betriebsölen auf einige Tage außer Be⸗ 
trieb geies!. Am 6. Juni kehren 300 Arbeiter vom drei: 
monatlichen Turnusurlaub zurück, ſo daß von dieſem Tage 
ab weitere 300 Arbeiter von neuem den Turnusurlaub an⸗ 


95 weitere 
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treten. Da zu dem zweiten Urlaub noch nicht die Formali⸗ 
täten beim Demobilmachungskommiſſar erledigt waren, ver⸗ 
weigerten die Arbeiter die Annahme des vorzeitig heraus⸗ 
gegebenen Urlaubſcheines, welcher nachher durch die Poſt zu: 
geſandt und wiederum zurückgewieſen wurde. Infolge der 
vielen Arbeitsſtockungen wegen der Nichtzahlung der reſtie⸗ 
renden Löhne hat als Gegenmaßnahme die Verwaltung 
weitere Feierſchichten in den Betrieben eingeführt, wobei 
mit einer Maſſenreduktion gedroht wird, da im Oberwerk 
ein gänzlicher Stillſtand des Abſatzes eintrat und die 
Schweißerei den Betrieb eingeſtellt hat. Sollte die geplante 
Reduzierung ernſt werden, jo würden außer den im Turnus» 
urlaub Stehenden nur noch knapp über 300 Mann der Be⸗ 
legſchaft bei der Arbeit verbleiben. Laut Zeitungsnachrichten 
ſind Kündigungen noch nicht vorgenommen worden. 


Königshütte und Amgebung 


Der Kampf um den Arbeitsplatz. 
Schmutzige Konkurrenz. 

Alljährlich pflegt in der gegenwärtigen Zeit die Konjunktur, 

innerhalb der Induſtrie und auch im privaten Gewerbe ihren 
Höhepunkt, zu erreichen. Dies iſt auch die Zeit, wo die auszu⸗ 
führenden Arbeiten vergeben werden, früher alle Induſtriezweige 
belebten, und die Arbeitsloſenzahlen erheblich verminderten. 
Leider läßt ſich ein Ergebnis bis jetzt, weder in der Auftrags⸗ 
erteilung von ſtaatlicher oder privater Seite, noch in der Ar⸗ 
beitsloſenſenkung, feſtſtellen. Im Gegenteil, das Heer der Ar- 
beitsloſen wächſt von Tag zu Tag und hat bereits die Zahl von 
10000 in Königshütte überſchritten. Beſondere Erbitterung 
wird auch noch dadurch geſchaffen, daß manche Unternehmer mit 
Vorliebe Arbeiter aus anderen Wofewodſchaften einſtellen, die 
hier weder wohnhaft, noch arbeitslos gemeldet ſind, während 
unſere hieſigen erwerbsloſen, anſäſſigen Arbeiter, von Tag zu 
Tag den Weg zum Arbeitsamt, vergebens machen. Die Gründe 
dieſer Bevorzugung auswärtiger Arbeiter ſind ſehr naheliegend. 
Im Gegenſatz zum Oberſchleſier, der natürlich ſeine Anſprüche 
ſtellt, um ſeine in der Regel kinderreiche Familie einigermaßen 
ernähren zu können, iſt der Zugewanderte meiſt beſcheiden, gibt 
ſich zufrieden mit dem, was er erhält. Und er kann es auch 
machen und ſein, denn meiſtens beſitzen die Zugewanderten an⸗ 
„derswo ein Häuschen und ein Stück Acker und könnten notge⸗ 
drungen von dieſen Erträgniſſen leben. In den meiſten Fällen, 
wollen ſie hier bloß das „Salz in die Suppe“ verdienen. Und 
da ſie auf Grund deſſen, weit billiger arbeiten, werden ſie von 
den Arbeitgebern naturgemäß vorgezogen. Ja, es gibt Induſtrie⸗ 
unternehmungen, die, wenn ſie es dürften, nur Auswärtige bes 
ſchäftigen möchten. Wenn auch behördlicherſeits dieſen Wün⸗ 
ſchen nicht Rechnung getragen wird, gibt es doch verſchiedene 
Unternehmer, die hin und wieder auswärtiges Perſonal ein⸗ 
ſtellen und beſchäftigen. Vornehmlich wird es auch beim Dienſt⸗ 
perſonal gemacht, während unſere Einheimiſchen ſich zu Hun⸗ 
derten arbeitslos melden müſſen. 

Es iſt ſchon heute ſoweit gekommen, daß um die Arbeits⸗ 
ſtelle ein regelrechter Kampf ausgetragen wurde und ſich dieſer 
Tage auf einer hieſigen Bauſtelle abgespielt hat, wo mehrere 
Arbeiter und ein Meiſter verletzt wurden. Das ſind trübe Zeichen 
unſerer Zeit. Hier iſt es aber Pflicht der Behörden, ihr Augen⸗ 
merk insbeſondere darauf zu lenken, wie überhaupt der Aufent⸗ 
halt am Orte und die Vermittlung zu Arbeiten möglich iſt, 
Denn, obwohl auch dieſen Menſchen der Hunger nachzufühlen it, 
find aber die Oberſchleſier in erſter Linie berechtigt, Arbeit und 
Brot zu erhalten, zumal ſie hier gebürtig find und ihre eigene 
Scholle es iſt. Und weil fie nur auf ihre Händearbeit ange: 
wieſen ſind, müſſen ſie in erſter Linie den Vorzug überall er⸗ 
halten. Daß dem leider nicht ſo iſt, beweiſen eben die ver⸗ 

ſchiedenen Vorkommniſſe. Andererſeits hat die Arbeiterſchaft 
die Aufgabe, in Gemeinſchaft mit den Organiſationen dem 
AUebelſtand abhelfen zu ſteuern, denn eine weitere Ausdehnung 
bedeutet eine ſchmutzige Konkurrenz, die beſtrebt iſt, die 
ſchen ſehr dürftigen Löhne weiter herabzuſetzen und alle anderen 
ſozialen ſchwer erkämpften Vergünſtigungen zu beſeitigen. 


Blinder Paſſagier. Der 16 
aus der Lodzer Gegend jtammend, wollte ohne eingelöſte 
Fahrkarte von Königshütte nach Po en fahren. Er ſtieg 
aber in das Bremshäuschen eines falſchen D⸗Zuges ein und 
gelangte ſo nach Beuthen. In Beuthen wurde das Bahnhofs⸗ 
perſonal auf ihn aufmerkſam und übergab ihn der dortigen 
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hre alte Paul Maſer, 


lizei. 4 
Ein gefährlicher Taſchendieb jeitgenommen. Am Sonn: 
abend früh gegen 9 Uhr gelang es im Königshütter Poſtamt 
einen gefährlichen alten Taſchendieb feſtzunehmen. Der 
Handlungsgehilfe Artur Horn aus Bismarckhütte wollte am 
Schalter einen Geldbetrag einzahlen. Plötzlich bemerkte er 
das Fehlen eines Betrages von 80 Zloty. Er eilte einem 
das Postamt verlaſſenden, ihm verdächtigen Mann nach 
und beſchuldigte ihn als Dieb. Der Fremde ſah, daß man 
ſein Tun bemerkt hatte und warf das Geld weg. Damit 
hatte er ſich ſelbſt verraten. Ein hinzugerufener Polizei⸗ 
beamter nahm ihn auf die Wache zwecks Feſtſtellung der 
Perſonalien. Er wurde als der Ludwig Jarosz aus Poſen 
ermittelt. Wie die Unterſuchung ergeben hat, iſt J. bereits 
9 mal wegen Taſchendiebſtählen vorbeſtraft und hat neben 
dieſen noch andere Straftaten auf dem Kerbholz. m. 

Einbruch. In der Nacht ſtatteten Unbekannte der Ver⸗ 
kaufshalle an der ul. Skargi einen Beſuch ab. IR e 
hatten es die Täter auf Bargeld angeſehen, denn ſämtlithe 
vorhandenen Zuckerwaren wurden unberührt gelaſſen. Zum 
nn hatte man ſich an mehreren Flaſchen Bier gütlich 
getan. m. 

Chorzow. (Wichtig für Knappſchaftsmit⸗ 
glieder) Knappſchaftsarzt Dr. Pruski aus Chorzow 
wurde vom 30. Mai bis zum 25. Juni d. Is. zur militäri⸗ 
ſchen Uebung einberufen. Seine Vertretung wurde dem Dr. 
Lex in Chorzow übertragen. Dieſer hält Sprechſtunden in 
ſeiner Privatwohnung an der ul. Koscielna 1, werktäglich 
von 9—10 Uhr vormittags und von 15—16 Uhr ab. An 
Sonn⸗ und Feiertagen in der Zeit von 9—10 Uhr vormit⸗ 
tags. In dringenden Fällen ſind Krankenbeſuche in der 
angeführten Privatwohnung anzumelden. m. 


Siemianowitz 4 
5 Ratenweiſe Penſionszahlung. Eine Schäbigkeit haben 
ſich die Grubenverwaltungen wieder bei der Penſionsaus⸗ 
ER enge am vergangenen Mittwoch geleiſtet. 30 Prozent 
der . wurden an die Veteranen und Witwen 
zur 1 ung gebracht. Am heutigen Montag ſoll eine 
eilzahlung erfolgen. Für dieſe Invaliden reicht 
es nicht, hingegen 
delt zu ihren hohen Bezügen noch eine anſehnliche Funk⸗ 
onszulage von einigen 100 Zloty erhalten. 


Der echleſiſche ejm und das Sehunefen 


ben die Herren Oberbeamten in letzter 


Im „Dziennik Uſtaw“ wurde das neue Schulgeſetz ver⸗ 
öffentlicht, das am 1. Juli in Kraft tritt. Dieſes Geſetz 
bringt eine Reihe von Nr auf dem Schulgebiete, 
die ſelbſtverſtändlich von großer Bedeutung ſind. Doch be⸗ 
ziehen ſich die meiſten Reformen auf das 
Mittelſchulweſen, x 
die die Mittelſchule ganz von Grund aus neuorganiſieren. 
Die Mittelſchule wird in zwei Teile geteilt, und zwar in ein 
Gymnaſium und ein Lyzeum. Das Gymnaſium iſt ſo ge⸗ 
dacht, daß hier eigentlich der Bürger für ſeinen künftigen 

eruf, ‚ 

beſonders für den Staatsdienſt, 
vorbereitet wird und wird aus vier Klaſſen beſtehen. Der 
Lehrſtoff wird dementſprechend r Manche Lehr⸗ 
gegenſtände kommen gänzlich in Wegfall, wie beiſpielsweiſe 
das Griechiſche. Auch das Lateiniſche wird weſentlich einge⸗ 
ſchränkt. Wer eine ſolche Schule beendet hat, erhält die ſo⸗ 
genannte „Kleinmatura“ und kann dann ſeine Studien in 
den Fachſchulen fortſetzen, bezw. das Lizeum beſuchen, wenn 
er weiter in der Hochſchule ſtudieren will. Im Gymnaſium 
wird Gewicht auf die Geſchichte, das Polniſche und jene 
Sprachen gelegt, die die Bürger im Privatleben dringend 
benötigen. 
Es braucht kaum beſonders hervorgehoben zu 
werden, daß der Staat die Schule ſo einrichten 
will, wie er fe braucht, damit ſie ihm als Ne⸗ 
ſervoir für die Staatsbürokratie dienen kann. 
Es liegt klar auf der Hand, daß die polniſche Schul⸗ 
reform, vor den autonomiſchen Grenzen der ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft Halt machen muß, denn das Schulweſen bei uns, 
wird nicht durch den Warſchauer Sejm, ſondern durch den 
Schleſiſchen Sem 
Andererſeits braucht kaum beſonders hervorge⸗ 
oben zu werden, daß die gg A Gewicht darauf 
legt, daß dieſe Reform auch in unſerer Wojewodſchaft eins 
geführt wird. Man wird das polniſche Schulgeſetz, dem 
Schleſiſchen Sejm vorlegen and ihm anheimſtellen, das Ge⸗ 
je auch in der Wojewodſchaft einzuführen. Man war ſchon 
immer beſtrebt geweſen, die Schulfrage dem Attribut des 
Schleſiſchen Sejms zu entziehen, indem man dem Seim 
u 


eregelt, 


er möge a auf dieſes Recht verzichten. 
Das hat der Schleſiſche Sejm bis jetzt nicht getan und man 
a annehmen, daß er das auch in der Zukunft nicht tun 
wird. 
Wir gehen nicht fehl, wenn wir jagen, daß die 
weit größere Zahl der ſchleſiſchen Bevölkerung 
darauf beſteht, daß die Schulfrage dem Schle⸗ 
ſiſchen Sejm, wie das im Organiſchen Statut 

feſtgelegt wurde, beibehalten wird. 

Eine andere Frage iſt es, ob wir dadurch etwas gewinnen 
werden oder nicht. Wir gehen hier von der Vorausſetzung 
aus, daß die Schule tunlichſt unter dem Einfluſſe der Bürser 
ſtehen ſoll, denn es handelt ſich doch um unſeren Nachwuchs. 
Das neue polniſche Schulgeſetz, ſchließt faſt völlig den Ein⸗ 


Auf dem Markte werden Kinder verkauft. Ein ungewöhn⸗ 
licher Vorfall ereignete ſich hierorts am Freitag, auf dem Wo⸗ 
chenmarkte. Eine ärmliche Frau, anſcheinend aus Czeladz, bot 
am genannten Tage ihr ungefähr % Jahr altes Kind öffentlich 
zum Verlauf an. Da ſich für dieſen Artikel kein Käufer fin⸗ 
den wollte, verſuchte die Frau, das Kind umſomſt wegzugeben. 
Jedoch auch dabei hatte ſie wenig Glück. Alles Zeichen und 
Auswüchſe der, durch die Wirtſchaftsführer verurſachten, Ver⸗ 
elendung der Maſſen. 

Ein Schulkind verſchwunden. Der 12 Jahre alte Gra⸗ 
bowski Richard, von der Gartenſtraße in Siemianowitz, it 
vor zirka 14 Tagen verſchwunden und bis jetzt nicht wieder zu⸗ 
vückgekehrt. Ueber den Verbleib des Jungen weiß niemand 
Beſcheid. Zweckdienliche Angaben ſind entweder an die Eltern 
des Kindes oder an das Polizeikommiſſariat zu richten. 
Verprügelt und noch eingeſperrt. Ein junger Mann, na⸗ 
mens Kazmarsbi aus Michalkowitz wurde enn Freitag nachmit⸗ 
tags, vor dem Lobal Benke, von zwei „Freunden“ ziemlich an⸗ 
ſtändig vermöbelt. Die Polizei erſchien und ſtellte die Ord⸗ 
nung wieder her, indem ſie den Angegriffenen in Haft nahm, 
während ſie die Angreifer laufen ließ. 
Ermittelte Diebe. Die in letzter Zeit ausgeführten 
Kabeldiebſtähle auf Maxgrube und Richterſchächte haben 
durch die Polizei ihre Aufklärung gefunden. Die Ermitte⸗ 
lungen führten zur Verhaftung des E. Strzybny, 3 
Kucharski und J. Kondrazki, alle drei aus Siemianowitz, 
ſowie der beiden Hehler Neumann David und Rezak Mo⸗ 
ſchek aus Sosnowitz, welche das geſtohlene Gut abgekauft 
haben. Die Täter werden ſich vor dem Gericht zu verant⸗ 
worten haben. Erſchwerend fällt dabei ins Gewicht, daß 
die Leitungen unter Strom ſtanden und bei dem Diebſtahl 
tal . iſt dadurch eine Betriebsſtörung ent⸗ 
anden. 

Diebſtähle. Auf der Michalkowitzerſtraße 39 entwende⸗ 
ten Kaninchenliebhaber durch Einbruch in einen Stall drei 
Kaninchen. Desgleichen wurden dem St. aus Georgshütte 
gleich ein ganzes Dutzend Kaninchen geſtohlen. 


Myslowitz 
Aus den Beſchlüſſen des Myslowitzer Magiſtrats. 
Weitere Budgetlompreſſion. — 10 Prozent Gehaltsredu⸗ 
zierung für Beamte und Lehrer. — Ein Verbrennungsofen 
in der Zentralna Targowica. 
In der letzten Magiſtratsſitzung in Myslowitz kamen 
intereſſante Angelegenheiten zur Beratung. Es wurde zu⸗ 
nächſt beſchloſſen für die Notſtandsarbeiten, die von den 
Arbeitsloſen im Monat Maj geleiſtet wurden, einen Zuſatz⸗ 
kredit in Dane von 2119 Zloty aufzunehmen und dieje Art 
der Arbeitsloſenunterſtützung auch auf den Verlauf des 
Monats Juni auszudehnen. Darauf wurde das neue Re⸗ 
glement der Armendeputation der Stadtgemeinde angenom⸗ 
men. Zwecks Verbeſſerung des Verkehrs auf der Eiſenbahn 
einigte man ſich dahin, ſich an die Direktion der ſtaatlichen 
Eiſenbahn mit dem Erſuchen zu wenden, auf der Linie 
e e den Perſonenverkehr einzuführen, was 
beſonders im Sommerhalbjahr von Nutzen ſein dürfte. Auf 
dieſe Weiſe beabſichtigt man einen direkten Verkehr auf der 
Linie Loslau—Rybnik—Ligota—Myslowitz herzuſtellen mit 
Umgehung des Eiſenbahnknotenpunktes in Kattowitz, was 
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Die Schulreform in Polen und der gchleſiſche geim — Eine weitere Klerikaliſſerung der Schulen 
Wird der Schleſiſche Seim das neue Schulgeſetz annehmen? 


ante 
fluß der Eltern auf die Schule aus und räumt den falt 
uneingeſchränkte Rechte ein. Natürlich kommt der 
lismus dabei auch nicht zu kurz, was ja begreiflich 
der Vizekultusminiſter N ein Geiſtlicher, der ſchon . 
Gewicht legt, daß die Religion den Schülern gehörig 
paukt wird. Deshalb ziehen wir die Autonomie der 77 
grundſätzlich vor, obwohl wir zu der jetzigen Sejmme) 
im Schleſiſchen Sejm, auch kein Vertrauen haben. 0 

Der Einfluß der Sozialiſten im Schleſiſchen Seim 

ſächlich, wenn es ſich um das Schulwesen handelt, iſt 
Null. Sie ſind drei Mann ſtark und ihnen gegenübe 7 
45 klerikale Sejmabgeordnete, die geſchloſſen alle 2 
ſchen Anträge, die ſich auf das Schulweſen beziehen blehnel 
ſo wie wir uns die Schule wünſchen, zweifellos a ne 
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werden. Mit dieſer Tatſache müſſen wir ganz ernſt rech, 
Doch iſt die antiſozialiſtiſche Mehrheit im Schleſiſchen 
nicht einheitlich, denn ſie wird durch nationale 
geirennt. Klerikal find fie alle, die Herrn aus der 
lichen Mehrheit, aber ſie werden ſich bei der 
raufen und das nicht zu knapp. Man merkt das 0 
den Preſſeartikeln, die als Vorſpiel zu der neuen 
reform angeſehen werden können. Die Sanacjapre e die 
langt unter Hinweis auf die geſchloſſene Sejmſeſſion, au 
Dekretierung des Geſetzes. Die Sanacjaabgeordne en. pie 
den den Negiern svorſchlag unterſtützen, währen 
Chadecja und der Klub der Wahlgemeinſchaft Rieke 
ſchlag bekämpfen werden. Doch werden die beiden, 
nannten Gruppen ſich gegenſeitig bekämpfen, denn! 
— polniſche, während die anderen deutſche Nationa 
ind. 


Wir rechnen damit, daß das Nationale, in dem 
neuen eſetz mit Stimmen der Sanacia 
und der Chadecja, hingegen wieder die Kle⸗ 
rikaliſierung der Schule, mit Stimmen der 5 
Deutſchen und der Chadecja beſchloſſen wird. t 
Der Chadecjaklub hat ſchon einen Entwurf an 
beitet, der Gegenitand der Seimberatungen ſein wird. ft at 
eg iſt im jeder Hinſicht ſehr engherzig und lieſe 
ule mit 4 
Haut und Haaren dem Klerus aus. WIL 
Er wird von der Sanacjapreſſe ſehr heftig bekämpft 
werden bei Gelegenheit auf dieſen Entwurf noch e 
kommen, der für die Sozialiſten unannehmbar iſt. ul 
nacja bekämpft ihn aus anderen Gründen, weil er der Seat 
reform zuwiderläuft. Der Lehrſtoff iſt dort die N 0 
und noch einmal die Religion, dann Latein, Griechi 5 
der ganze alte Ballaſt, während für die wichtigsten e 
gegenſtände herzlichſt wenig Zeit übriggeblieben iſt. 
falls ſtehen wir vor einem recht 
\ intereſſanten Schulreformkampfe 


güne 
in der Schleſiſchen Wojewodſchaft, der uns nicht gleichh pr 
ſein kann, weil es ſich doch um unſere Zukunft handel 
ſchleſiſchen Arbeiter haben den Wahlkampf verſchlafen 
jetzt wird die Schulreform auf ihre Koſten durchgefühl!!“ 


Staatspräſidenten beſchloß man die Bezüge der 
und Lehrerſchaft um 10 Prozent herabzuſetzen, und ne 
Gültigkeit vom 1. Juni d. J. Gleichzeitig wurde ein, 
ſondere Kommiſſion ins Leben gerufen, die die Bein 
ſtädtiſchen Arbeiter normieren ſoll, und die diesbezuß 
Vorſchläge dem Magiſtrat zu unterbreiten hat. 
Der Frau Honorata Klimczak wurde die Genel 
für den Ausſchank von alkoholfreien Getränken erteilt, ve 
Genehmigung beſchränkt ſich auf die Lokalitäten a de 
Alten Kirchſtraße Nr. 1. — In Sachen des Projekle n 
Vereinigung der Gemeinde Brzenzkowitz⸗Slpna migen 
lowitz wurde eine Kommiſſion gewählt, die dieſes A| 
ausführlich zu bearbeiten hat. Ein Projekt betreffen ps 
Reorganiſierung der Buchführung der Verwaltun 0 
ſtädtiſchen Schlachthauſes und das von der Sch f 
deputation vorbereitet wurde, akzeptierte man im e n den a 
1005 W mit der von * 1 
olizeidirektio vorgenommenen ſichtigung des nel 
9 f elo dortſelbſt für die Abfälle en 


viehhofes wurde beſchloſſen, hi 
Verbrennungsofen zu bauen. Der Koſtenanſchlag“ 
ſtammt von der Baukommiſſion. — 

Bei Erledigung laufender Angelgenheite 
man, die unbedingt notwendigen Blitzableiter an 
Gebäuden des Zentralviehhofes aufmontieren zu M 

Die Kanaliſationsfrage wurde dahin weiter ter 
daß man ſich darauf einigte, die beſtehende Kanal iet au 
der Stadt auch auf die Neubauten an der Maaſeſtrafe (ir 
zudehnen und einige fehlerhafte Stellen der Karten 
— — „ 1 25 gt woſelbſt ein 
ilierung t errichtet werden ſoll. ichtun“ 

Daraufhin wurden 18 Perſonen, die zur Entriölge 
der Militärjteuer n wurden, ſie aber wege et 
beitsloſigkeit nicht zahlen können, von dieſer Abgabe poll 

Es folgte die Kenntnisnahme der Beſichtigunge rain 
kolle des Jentralviehhofs, die gelegentlich der u 
durch den Delegierten der ſtaaliche Landwirtſchafts 9 5% 
Warſchau verfaßt wurden, die Protokolle betreffen voll 
Kaſſaführung im ſtädtiſchen Krankenhaus für die Jer ihn 
1. Februar bis zum 1. April d. J. ſowie die Ausweiſe ngen 
die im ſtädtiſchen Schlachthaus ſtattgefundenen Schlage del 
für die Monate März und April d. J. Zum Schlien, 
fe ging man auf die Beratungen über neue Nec, 
ſtehende Kürzungen des Budgets für das rg 25 n 
nungsjahr 1932⸗33 ein. Letztete Angelegenheit ürft Pr 
in einer der nächſten Stadtverordnetenſitzungen vom . 0 
beſchloſſen werden. Darauf wurde die Sitzung geſchloſ 16 
Schwientochlowitz u. Amgebn“ 

Betriebsratswahlen in der Friedenshütte. 5 det 

Am vergangenen Freitag und Sonnabend haben en 
Friedenshütte die diesjährigen Betriebsratswahlen 1 
den. Die Fedetacja, die da auf einen Sieg gewartet 1400, Pi 
litt eine Niederlage. An Stimmen erhielten: Lite 1 (Song Er 
richtung) 332 Stimmen und 2 Mandate, Liſte 2 (deutſche 1 
ſten) 180 Stimmen und 1 Mandat, Liſte 3 (Muſiolrichtu f 
Stimmen und 2 Mandate, Oiste 4 (polnische Christen) 5, 
men, 0 Mandate, Liſte 5 (Deutſcher Metallatbeiterverban 


* 
* 


} 
| 
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Stimmen und 1 Mandat, Liſte 6 wurde zurückgezogen, Lifte 7 
Federacja) 296 Stimmen und 2 Mandate, Liſte 8 (Polniſche 
nn 226 Stimmen und 1 Mandat, Liſte 9 (pol⸗ 
ah Klaſſentampfgewerkſchaft) 109 Stimmen, 0 Mandate, 
Du 10 (Wilden) 174 Stimmen und 1 Mandat, Liſte 11 (Hirſch⸗ 
3 342 und 2 Mandate. Für den Angeſtelltenrat erhiel⸗ 
n Stimmen: Liſte 1 (polniſcher Verband) 121 Stimmen und 

Memdate, Liſte 2 (Afabund) 138 Stimmen und 3 Mandate 
und Liſte 3 (Sanacja) 39 Stimmen und 1 Mandat. 


N Bielſchowitz. (Die Straße iſt kein Spielplatz.) 
EN Yjährige Alfred Dawid aus Bielſchowitz wurde auf der 
faßtigen ul. Glowna von einem Motorradler leicht ange⸗ 
h ten. Der Knabe verſuchte, nach Kinderart, noch kurz 
1 dem Herannahen des Motorrades, den gegenüberliegen⸗ 
8 Bürgerſteig zu erreichen, und wurde, zu ſeinem Glüd, 
ur leicht geſtreift. x. 
& Schleſiengrube. (Der ER da der Betriebs: 
ns wah le n.) Am 24. und 25. Mai fanden hier die 
illigen Betriebsratswahlen ſtatt. Nicht weniger als 8 
iſten wurden zu derſelben eingereicht, da verſchiedene Ele⸗ 
ine glaubten, daß der Betriebsrat eine Futterkrippe iſt. 
i den Arbeitern zu zeigen, daß eine Einheitsfront möglich 
el, haben die Beamten nur eine Liſte eingereicht, ſo daß ſich 
Ad Wahl bei den Beamten erübrigte. Die 8 Richtungen 
Na Arbeiter haben ſich ſeſte ins Zeug geſetzt und eine rege 
anation entfaltet. Mit großen Plakaten haben alle den 
habdeitern recht viel verſprochen, um ihre Stimmen zu er⸗ 
alien, die Freien Gewerkſchaften. die ebenfalls ihre 
gene Liſte eingereicht haben, haben es abgelehnt, durch 
Watte etwas zu verſprechen, oder Hetzblätter vor dem 
ahllokal zu verteilen. Der Ausgang der Wahlen war 
gender: Liſte 1, Polniſche Berufsvereinigung, 191 Stim⸗ 
zen gleich 2 Mandate; Liſte 2, Bergbauinduſtrieverband, 
Li Stimmen, gleich 1 Mandat und 1 Ergänzungsmitglied; 
ſte 3, Biniſchklewiczaner, 24 Stimmen, 0 Mandate; Liſte 4 
federaliſten, 122 Stimmen, gleich 1 Mandat; Liſte 5, Chriſt⸗ 
Ma Gewerkſchaften (Jankowski) 117 Stimmen, gleich ein 
ndat; Liſte 6, Polniſchen Zentralverband, 307 Stimmen, 
fort andate und ein Ergänzungsmandat; Liſte 7, Korfan⸗ 
Kiten. 62 Stimmen und 0 Mandate: Liſte 8, angebliche 
ommuniſten, 142 Stimmen und ein Mandat. Hier kann 
I. ſehen, wie groß die Zerſplitterung unter den Arbeitern 
Ver, Während die Liſten 3 und 7 leer ausgingen, konnte der 
zergarbeiterverband im Verhältnis zum Vorjahr ein Er⸗ 
nzungsmandat erobern. Von 1286 Wahlberechtigten 
lahmen an der Wahl 1129 teil. Wann kommen denn end- 
die Arbeiter zu Verſtande und ſehen es ein, daß eine 
zunde, Jerſplitterung, wie ſie auf, Schleſiengrube war, mur 
um Nachteil der Arbeiterſchaft wirkt. Die Betriebsleitung 
Neht Refuliat Die She, und die Ar⸗ 


iht aus einem ſolchen 
eiter haben im ganzen Jahre das Nachſehen. 


Blei und umgebung 

„ Kobi zbriget Knabe vom Auto ange⸗ 
ja dr RR f a er Chauſſee in Kobier wurde der 6: 
tage Jofef Klobus von einem Auto eſtreift. Das Kind 
gl # Kopfverletzungen und wurde mit dem Auto nach dem 
den Johanniter ⸗Spital in Pleß geſchafft. 

Unglücksfall ſelbſt verſchuldet. 

Mofa, (Wichtig | 


für Arbeitsloſe.) Sämtlichen 


ee wird zur Kenntnis gegeben, daß der Pleſſer Kreis⸗ 


uß ich auf die Verordnung vom 11. Mai dieſes Jahres 


ruft, daß alle phnfich fähigen Arbeitsloſen bei den Straßen. 


; leiten beſchüftigt werden ſollen. Die Unkerſtützungen von der 


5 


lichen Aktion, aus d Hilfstomitees und der 
alle 0 em Fonds des Hilfskom 
bacrürnſten Bevölkerung müſſen abgearbeitet werden. Die Ar: 
Viten werden vom Abteilungsführer der Aleja Spolerzun Herrn 
korek geleitet. In dieſer Verordnung wird bemerkt, daß füt 
webr geleiſtete Arbeitstage keine Exlravergütigung ausgezahlt 
Auch wird der Betreffende der mehr gearbeiket Hat, nicht 
glei auerarbeiter angeſehen. Laut dieſer Verordnung hat auch 
tig ch der Magiſtrat der Kehrtolonne die aus ein paar alten bedürf⸗ 
1. Frauen beſtand, das Arbeitsverhältnis gekündigt. Vom 
N ſollen nur Arbeitsloſe zu dieſem Zweck verwendet 
gibt en. Was man den armen Frauen zum Lebensunterhalt 
dier da wird ſeitens des Magiſtrals nichts gejagt. So kann man 
ſpie, getroſt jagen, daß der Nitolnier Magiſtrat einen Eulen⸗ 
ansdel markiert, der in einem Sieb aus einem Brunen in den 
eren tragen wollte. ero. 


Wahn-Eurs ; 


fie, Rhees Augen umkreiſen die beiden Männer. Sie lächelt in 
fo hinein. Sie ijt ſich längſt darüber klar: einen Felſen, der 
ſchon drohend überneigt, kann man vollends ſtürzen 1 

e * 


bangen die Genfer Ratsherren ſahen den Felſen drohend über 


Fame blitzſchnelle Ausdehnung des Baltanfunfens zur 
mehr Me, die ſchon halb Europa ergriffen, erlaubte kein Zöge ra 
bra 51 Der Abbruch der Beziehungen zwiſchen Rom und Paris 
2 e einen lähmenden Barometerſturz. In der Nacht zum 
Velaluguſt ging ein entſchleſſener Funkſpruch nach Paris, Rom, 
Any ad und Tirana: Die vier Regierungen haben vorbehaltlos 
mil an derzüglich die feierliche Erklärung nozugeben, keinerlei 
wientäriſche Vorbereitungen zu treffen und die getroffenen ſofort 
r rückgängig zu machen. 

fache früher Morgenſtunde, während in Paris das erſte Duell 
eine Ri Brandt und Saint Brice jtattfand, ſaß Capponi mit 
b Generalſtabschef über ausgebreiteten Karten. 

Wend Anmöglich!“ ſtellte der Duce zum drittenmal feſt. Er 
5 ten den Genfer Befehl hin und her. „Wer ſich auf die 
man nicht Genf verläßt, it verlaſſon. Mit Sophiſterei ſchafft 
ein le Antwort, die er nach Genf funken ließ, war wieder 


cht Notwendigkeiten aus der Welt.“ 
dung ſeimatum. „Italien fordert freie Hand zur Durchfüh⸗ 
niſche es friedlichen Programms in Albanien. Die italie⸗ 
unfreundl derung betrachtet jede Sabotierung dieſer Pläne als 
iche Einmiſchung in ihre Souveränität.“ 


Mi . 
per . der Duce feine Beratung mit dem Generalſtabs⸗ 
heine Pa wurde Herr Rimbot vorgelaſſen, er verlangte 


te e hu äſſe, Herr Botſchafter, liegen ſeit Mitternacht be⸗ 
ae une ihn der Duce. „Meine Geduld beginnt ſich dem 
0 ben. Iden. Ihr ſüdflawiſcher Bundesgenoſſe hat vor acht⸗ 
un Stunden eins meiner Marineflugzeuge abgeſchoſſen. 


de Herausforderung, bitte! Dieſe Nacht vernichtete 


Der Knabe hat 
* 


Roter 
Handball. 


Auswahlmasonſchaft Freie Turner⸗1. R. & S. Kattowitz — A. T. 
B. Kattowitz ([Meiſter der „D. T.“ in Polen) 4:11 (1:6). 
Unter einem ungünſtigen Stern ſtand dieſes Troffen. Nach⸗ 

dem die Arbeiterſportler ſchon durch das Fehlen des repräſen⸗ 

tativen Mittelläufers Mutz an und für ſich ſchwer gehandikapt 
waren, war es auch ihrem beſten Verteidiger Nyſar nicht mög⸗ 
lich, rechtzeitig auf dem Platz zu erſcheinen. Eigenartigerweiſe 
einigte ſich A. T. V. nicht darauf, den für Nyſar eingeſtellten 

Ersatzmann auszuwechſeln. Wahrlich kein ſchöner Zug einer 

Meiſtermannſchaft! Hinzu kommt, das der Schiedorichter 

Krömer vom A. T. V. diverſe Fehlentſcheidungen fällte. durch 

welche unſere Spieler ſtark benachteiligt wurden. Manchmal 

waren die verhängten Strafen mit den Vergehen gar nicht in 

Einklang zu bringen. Doch wäre den Arbeiterſportlern mit 

einer ſolchen Vermäntelung ihrer Schwächen nicht gedient. Die 

oben angeführten Gründe jellen auch die hohe Niederlage in 
keiner Weiſe entſchuldigen. Hier hilft nur rückſichtloſe, aber 
ſochliche Kritik. Da bleibt zunächſt einmal zu jagen, daß Kro⸗ 
czek, der ja eigentlich im Lauf aufgeſtellt war, dieſen Poſten auf 
keinen Fall hätte wochſeln dürfen. Dort hätte er vielleicht den 
einen oder den anderen Kombinationszug des Gegners untere 
binden können. Im Sturm dagegen bot er recht klägliche Lei⸗ 
ſtungen. Der geiſtige Sturmfüdrer war Piechulla. Leider 
achteten ſeine Nebenleute viel zu wenig auf die von ihm aus⸗ 
gehenden Initintiven, und wenn man ihn einmal verſtanden 
hatte, dann brummte es auch im gegneriſchen Karton. Aus der 


Nitolei, [Selbſtmordverſuch.) Eine Witwe P. die 
mit ihrem Vater mit einem Einkommen von 100 Zloty monatlich 
ihr Leben fristet, wollte Selbſtmord begehen, indem ſie 1 5 
einem Küchenmeſſer an verſchiedenen Körperteilen heftige Wun⸗ 
den zufügte. Mit einem wahnſinnigen Geſchrei, daß ſie von 
Gott verlaſſen iſt, weckte fie die Aufmerkſamkeit der Mitbe⸗ 
wohner, die in die Wohnung eindrangen und die Frau von ihrem 
Vorhaben adlentten. Der Grund zu dieſer Tat, ſoll religiöjer 
Wahnſin ſein, an dem die Frau ſchon längere Zeit leidet. ero. 
Nilolai. (Das unreine Geſchäft.) Dieſe Woche 
wurden zwei angeſehene Bürger der Stadt Nikolai unter Schloß 
und Riegel geſezt. Der Grund dafür war, daß die Geſchäfts⸗ 
führung in der Spoldzielnia Zgoda nicht einwandsfrei war. 
Dieſelben Herten wurden vor ungefähr 3 Wochen zu einem halben 
Jahre Gefängnis verurteilt, weil ſie anderswo auch unlautbare 
Geſchäſte getrieben haben. Um einer Vertuſchung vorzubeugen. 
wurden die Herren verhaftet. Die Betrefſenden hinterlegten 
eine Kaution und ſie wurden auf freien Fuß geſetzt. Bei dieſem 
Vorfall ijt es zu bedauern, daß die Spoldzielnia einen Charakter 
trägt, ein Arbeiterkonſum zu ſein. Dadurch werden viele arme 
Schlucker in die Gefahr geſetzt, die eingezahlten Anteile verluſtig 
zu werden. Die Leitung dieſer Geneſſenſchaft lag in den Händen 
von N. P. R.⸗Leuten und da braucht man ſich nicht viel wun⸗ 
dern. Ihr Ziel iſt doch auch nur an den guten Futterkrippen 
zu ſitzen. Die Sanacja wird ſich gewiß darüber freuen. Was 
aber zu bedauern iſt, daß iſt das, daß dieſer Vorfall ein ſehr 
gutes Agitationsmittel der privaten Geſchäftsleute iſt, die gegen 
die Konſumvereine auftreten, daß jie ſich nicht bewähren. ero. 


Aybnik und Umgebung 


T 
Wie wir bereits geſchrieben haben, haben die Federaliſten 


— 


auf Dubenskogrube gegen den jahrelangen Obmann, Zymlok, 
der den Klaſſenkampfgewerlſchaften angehört, ein ſchmutziges 


Flugblatt herausgegeben, um damit ſich zum Siege zu verhol⸗ 
fen. Die Belegſchaft hat aber anders gedacht, denn die Wah⸗ 
len brachten einen glänzenden Sieg dem Zymlok. Es wurden 
an Stimmen abgegeben 2038, dewon 50 ungültig. Es erhiel⸗ 
ten die Lifte 1, Federaliſten 336 Stimmen und zwei Mandate. 
Liſte 2, Klaſſentampfgewerkſchaften 1363 Stimmen und 9 Man⸗ 
date und ein Ergänzungsmandat. Lifte 3, Polniſche Borufs⸗ 
vereinigung 302 Stimmen gleich ein Mandat und ein Ergän⸗ 
zungsmandat. Somit haben die Klaſſenkampfgewerkſchaften die 
Majorität im Betriebsrat, Die Aufſtändiſchen Oleſch und Gry⸗ 
goratzki, die ſich bei der Wahbagitation um den Obmannſeſſel 
geprügelt haben, bekommen nicht einmal einen Sitz im Aus⸗ 


Ihr Aiglon' eins meiner Marinefahrzeuge. Ohne unſte Her⸗ 
ausforderung, bitte! Italieniſches Blut iſt kostbar und uner⸗ 
ſetzlich! Es ſteht jetzt bei Ihrer Regierung, ob die Dinge ihren 
harten Gang nehmen müſſen.“ Capponi ſprach ohne Schärfe, 
mur mit ernſter Beſtimmtheit. 

Rimbot erwiderte mit der gleichen Feſtigleit und Würde: 
„Frantreich wird den Weg wählen, der die Freiheit Europas 
verbürgt.“ Verneigte ſich und ging. 

An der Tür ſtieß er mit ſeinem deutſchen Kollegen zujams 
men. Herr von Richter drückte ihm freundlich die Hand. 

Capponi ging dem Deutſchen bis zur Mitte des Saales 
entgegen. „Sie bringen mir das Bündnis?!“ 

Der Deutſche ſah ſofort die ſtarr gewordenen Pupillen des 
Duce. „Meine Regierung gibt Ew. Exzellenz die feierliche Er⸗ 
Härung ab, daß fie gegen Italien keinen Akt der Unfteundlich⸗ 
keit begehen wird, wenn es zwiſchen Frankreich und Italien zu 
ernſter Auseinanderſetzung kommen ſollte.“ 

Der Duce ſtand unbeweglich. Die Finger der herabhän⸗ 
genden Hände ſchloſſen ſich langſam zur Fauſt. „Das iſt alles? 
Kein Akt der Anfreunrlichkeit? Im Intereſſe Deutſchlands 
hätte ich mehr erwartet.“ Im ſtillen dachte er: die Deutſchen 
waren alſo doch keine Preußen mehr vom Schlage des großen 
Friedrich und Bismarck! „Hat Ihre Regierung in Paris die 
entſprechende Erklärung abgeben laſſen?“ 

„Soweit ich unterrichtet bin“, erwiderte der Deutſche, „wird 

meine Regierung in Paris nur das Verſprechen der Neutrali⸗ 
tät abgeben.“ 
Der Duce hatte plötzlich geſpitzte Ohren. Nur' Neutrali⸗ 
tät! Der Nachdruck lag hier auf dem Wörtchen ‚nur'! Berlin 
machte alſo feine Unterſchiede! Nur der Fachmann konnte ſie 
hetaushören. Kein Akt der Unfreundlichteit — das war Wohl⸗ 
wollen. In Paris verſicherte man nur Neutralität, die man 
von heute auf morgen aufheben konnte, nicht wahr? Capponi 
lächelte viel freundlicher. „Ich verſtehe den Anterſchied, Herr 
Botſchafter. Ich hoffe, das Negative it der erſte Schritt zum 
Poſitiven! Zum Akt der Freundſchaft! Uebermitteln Sie bitte 
Ihrer Regierung meinen Dank.“ 

Der Duce ſitzt wieder dem Generalſtabschef gegenüber. 
Haben Sie gut zugehört, General? Hier oben im Norden 
find wir jede Sorge los! Hinter den Alpen wohnt ein Freund! 
Morgen unſer Bundesgenoſſe!“ 


Sport | 


Hinlermannſchaft wäre nur Wieczorek zu erwähnen, der feine 
Partner um diverſe Naſenlängen (bitte nicht bildlich nehmen!) 
überragte. Bei vollſtündiger Beſetzung hätte ſich natürlich ein 
ganz anderes Bild ergeben. A. T. V. hätte dann nur ganz knapp 
gewinnen können. Aber, tröſten wir uns damit, daß jede Auf⸗ 
führung eine Glanzleiſtung wird, deren Generalprobe ein Fiasko 
war. Und Hoffen wir das Beſte für die Niederſchleſien⸗Reiſe 
unjerer Mannschaft eg. 
Freie Turner Kattowitz 2 — A. T. V. Kattowitz 2 3:1 (1:1). 
Nach inte reſſantem Spiel gelang den Freien Turnern die 
Revanche für die letzthin erlittene Niederlage. Die neuerdings 
in der zweiten Mannſchaft mitwirkenden „Alten Knochen“ fan⸗ 
den ſich ſehr gut zurecht. Bei öfterem Zuſammenſpiel dürfte 
dieſe Elf einen achtbaren Gegner auch für manche erjte Mann⸗ 
ſchaft abgeben, denn A. T. V. jpielte in ſtärkſter Beſetzung und es 
braucht wohl nicht erwähnt zu werden, daß dieſer Verein über 
ſehr gute Nachwuchsſpieler verfügt. Umſo höher iſt der Sieg der 
Freien Turner zu werten. Hervorgeheden zu werden verdient 
Kleinert, der alle drei geals erzielen lonnte. Bei A. T. V. fiel 
der linke Verteidiger Krömer, (derſelbe, der nachher das etſt⸗ 
klaſſige Spiel ſchiedsrichterte) durch feine brutale Spielweiſe auf. 
Unſere Stürmer können davon ein Liedchen fingen! Es ft ſehr 
ſchwer, bei einem ſolchen Gegner die Nerven nicht zu verlieren. 
Genoſſe Orawski vom 1. R. K. S. war hier wohl etwas zu nahe 
ſichtig. Seine ſonſtigen Entſcheidungen waren bis auf einige 
kleinen Fehler, die jedem Unparteiiſchen unterlaufen, einwand⸗ 
frei und korrekt. eg. 


Berufsbereinigung 
ihnen dis 


Stimme verweigern. 
dei jeder Wahl erholten, auch denn, wenn Wahlen zu anderen 
Körperſchaften ſtattfinden. Nach dieſem Reſultat hoffen wir, 
daß die Arbeiterklaſſe langiam zu Verſtande kommt und es ein⸗ 
ſieht, daß nur der Sozialismus die einzige Rettung ſein don. 


— — — 


Aufregende Jagd nach Einbrechern. Durch ein Abort⸗ 
fenſtet betſuchten Spitzbuben bei der Schuhwarenſirma 
„Bata“ in Rybnik einen Einbruch zu verüben. Die Täter 
wurden vetſcheucht und verließen fluchtartig den Tatort. 
Drei Spitzbuden eilten in der Richtung der Sobieskiego 
davon, während der dritte Täter auf ein Nachbardach 
kletterte und ſich dort in einem Bodenraum verſteckte. 
Polizei ſtöberte dieſen Einbrecher auf, doch machte dieſer 
nochmals einen Fluchtverſuch, indem er auf die Strafe 
hinauseilte. Da auf ihn geſchoſſen wurde, ſah der Flüche 
ling ſchließlich von der weiteren Flucht ab. Es handelt 
ſich um den 52 jährigen Jan Pytlak aus Paruſchowitz. Im 
Verlauf der weiteren Feſtſtellungen wurden auch die Mit⸗ 
helfer ermittelt. Es handelt ſich um den 52 jährigen Vin⸗ 
zent Bober und ſeinen 20 jährigen Sohn Alois, ferner den 
Paul Dyrbuſz, wohnhaft in Wielepole. Mit Ausnahme 
des Dyrbuſch wurden die beiden anderen Täter arretiert, 
Wie es heißt, ſollen die Arretierten weitere Strafen auf 
dem Kerbholz haben. x. 


Tarnowitz und Umgebung 
Nato. (Bewaffneter Einbrecher von der Bo 
lizei feſtgenommen.) In den ſpäten Abendſtunden 

vergangenen Freitags wurde in das Gejchäft 


übt. Der Täter öffnete gewaltſam die Gifengitter 
langte fo in das Innere des Geſchäfts. Dort ſuieß der Ein 
dringling mit dem Geſchäftsinhaber zuſammen. Plößlich zog 
der Einbrecher zwei Revolver hervor und forderte den Inha⸗ 
ber zur Herausgabe des Geldes auf. Dem bewaffneten Eins 
brecher fiel eine goldene Uhr mit Kette, ſowie ein Geldbetrag 
von 8 Zloty in die Hände. Daraufhin ergriff der Täter eiligit 
die Flucht. Der Flüchtling, welcher fh von der Polizei ver⸗ 
folgt ſah, ſtürzte dei der Verfolgung in einen Steinbruß und 
erlitt durch den Aufprall erhebliche Verletzungen. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde in das Gerichtskrantenhaus in Ta rnowitz ein⸗ 
geliefert. . 15 
In Duragzo verhandelte zur gleichen Stunde der albaniſche 
Oberbefehlshaber mit dem italieniſchen General, der während 
der Nacht zur Führung der gemeinsamen Streitkräfte einge⸗ 
troffen war. 
In Belgrad kämpfte der König einſam ſeinen Kampf. Soll 
er das Opfer bringen und einlenken, ehe das Spiel ganz ſei⸗ 
nen Fingern entgleitet .. 2 f - 
In Berlin hat die Neichsregierung die ganze Nacht gear⸗ 
beitet. Sie hat den feſten Vortag, ſich nicht auf abſchüffige 
Bahn drängen zu laſſen. Sacro cgoismo — das fit ihr Leitmo⸗ 
tiv. Sie wird Deutſchland jedes gefährliche Experiment er⸗ 
ſparen, aber wachſam fein, wenn die Stunde kommen ſollte, 
einen günſtigen Fiſchzug ohne großes Niſiko zu tun. Siebziz 
Millionen können nicht ewig eine Unterbilanz haben, die weder 
leben noch ſterben läßt. N 
Aber Unter den Linden und durch die Wilhelmſtraße ziehen 
ſeit Tagesanbruch mindeſtens hunderttauſend Arbeiter und 
Bürger: „Frieden! Um nichts in der Welt laſſen wir uns in 
die Kataſtrophe reißen!“ 5 
In Warſchau hat es in der Nacht ſchwere Kämpfe zwiſchen 
der Regierung und den Kommunisten gegeben. Vierzig Arbei⸗ 
ter mußten ihre Geſinnung mit Blut bezahlen. ’ 
In Wien. Budapeſt, Brüſſel, in Prag, Kopenhagen und 
Bulareſt — überall empfingen die Regierungen die Abordnun⸗ 
gen der Arbeiterverbände, fie forderten, daß der Krieg amtlich 
als Verbrechen und Wahnſinn gebrandmarkt werden ſollte. 
Keine europäische Hauptſbadt, in der nicht Meetings, De⸗ 
monſtrationen und Proteſtkundgebungen ſtattfanden. 
In Paris brodelt es wie it einem Vulkan. Durch das 
Straßen labyrinth fluten die Maſſen, bürgerliche Maſſen. Die 
Arbeiterſchaft it fait nirgends ſichtbar. Sie hält ſich in Ruhe. 
Faſt unheimlich iſt dieſe 1 


Während Brandt dan der Union’ zum Quai d' Orſay zu⸗ 
rückfährt, tritt Frau Germaine de Baſſancourt, Abgeordnete in 
der Kammer, in das Dienſtzimmer des Miniſterpräſidenten. 

„Sie fehen, Baron, ich komme auf Anruf!“ lacht die hoch⸗ 
gewachſene, hellblonde Frau. die gar nicht nach einer Franzöſin 
a t eg Namen eines alten frangzöſiſchen Ges 

klechts trägt. Auf fie hat ſich anscheinend das arte B h 
engliſchen Mutter vererbt, . s starke Blut der 
Fortſetzung folgt.) 


N des 
des Kaufmanns 
Kurt Koma in der Ortſchaft Natlo ein ſchwerer Einbruch ver⸗ 
und gu 


\ 


wurden nun dem Kaufmann zurückgeſtellt. 


Bielitz, B 


Bielitz und Amgebung 


Er verſpricht die Heirat und lockt dabei Geld heraus. 
Es gibt geriſſene Betrüger, die es verſtehen, ſich auf alle 
mögliche Art und Weiſe Geld zu verſchaffen. Ein ſolcher 
konnte nun von der Polizei feſtgenommen werden. Es iſt 
dies der mehrmals vorbeſtrafte 33 Jahre alte Leo Hornung 
aus Bulowice, bez. Biala, momentan wohnt er in Weichſel. 
Einer Dame gab er ſich nun als der Sohn des Hotelbeſitzers 
Tomera aus Zigeunerwald aus. Er verſprach nun dieſer 
Dame die Ehe und lockte ihr durch dieſes Angebot einmal 
800 Zloty und ein zweites Mal 200 Zloty heraus. Der 
Lame ſchien nun die ganze Sache nicht in Ordnung und 
erſtattete die Anzeige. Dieſer geriebene Schwindler wurde 
ſeſtgenommen und dem Gerichte eingeliefert. 

Wenn man unvorſichtig iſt. Am Mittwoch, den 25. Mai, 
nachmittags um 2% Uhr, fuhr das Krankenkaſſenauto von 
Teſchen in Kamitz die Straße entlang. Durch Unvorſichtig⸗ 
keit fuhr der Chauffeur an einen Leitungsmaſt an. Das 
Auto wurde erheblich beſchädigt. Perſonen ſind hierbei 
nicht zu Schaden gekommen. 

Der Schaden war nicht ſo groß. Bei der Verfolgung der 
Einbrecher, welche dem Kolonialwarengeſchäft auf der 3⸗go 
Maja in der Nacht auf den 25. Mai einen Beſuch abſtatte⸗ 
ten, gelang es, die geſtohlenen Waren zurückzubekommen. 
Um nicht gefaßt zu werden, warfen die Diebe das Diebes⸗ 
gut in der verlängerten Schießhausſtraße fort. Die Waren 
Es ſtellte ſich 
nun heraus, daß der entſtandene Schaden nicht, wie zuerſt 
angegeben, 1000 Zloty, ſondern nur 300 Zloty ausmachte. 
Indeß wurden die Waren zurückgeſtellt, ſo daß der Schaden 
ſich nur auf die zerſchlagene Fenſterſcheibe beſchränkt. 
Arbeiter⸗ Kinderfreunde! Achtung! Verbindet ſtets das 
Angenehme mit dem Nützlichen! Darum auf nach Wapie⸗ 
Rica dort grüßt und ladet Euch ein unſer Kinder⸗ 
* zur gemeinnütziger und freudebringender Auf⸗ 
bawarbeit! Jede Gelegenheit benützt! Eure Mitarbeit und 


Schaffensfreude wird einſtens durch geſunde, glücklich, 
freudeſtrahlende Kinderaugen reichlich belohnt! Heran 
ans Werk! Der Vorſtand. 


Frühlingsfeſt der deutſchen Schule in Viala. („Rette 
die deutſche Jugend“.) Der Elternrat der deutſchen öffent⸗ 
lichen Schule in Biala erlaubt ſich nochmals darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß das von ihm veranſtaltete und wohl 
allen noch gut bekannte Frühlingsfeſt am Sonntag, den 5. 
Juni 1932, um 4 Uhr nachm., in den Adlerſälen unter der 
Deviſe „Rette die deutſche Jugend“ ſtattfindet. Das Feſt 
verſpricht einen ſchönen Verlauf zu nehmen, da ihre freund⸗ 
liche Mitwirkung bereits zugeſagt haben: das Deutſchbund⸗ 
Orcheſter, der Bialaer Männergejangverein und der Ars 
heiter⸗Turn⸗ und Sportverein „Vorwärts“ Bielsko. Auch 


die Schülerinnen und Schüler der deutſchen Schule werden 


Getränke ſorgen eigene Büfetts. 


ſchuppen in das Geſchäftslokal, 


ſich in den Dienſt der guten Sache ſtellen und gelangen von 


ihnen Maſſenchöre, turneriſche Uebungen und ein von Fräu⸗ 
lein Keller einſtudierter ſchöner Frühlingsreigen zur Auf⸗ 
führung. Nachdem der Reinertrag dieſes Feſtes humanitä⸗ 
ren Zwecken zugeführt wird, ſo erſucht das Feſtkomitee alle 
Volksgenoſſen, ſowie Freunde und Gönner obiger Schule 
durch zahlreichen Beſuch des Feſtes zur Förderung dieſer 
edlen Sache beizutragen. Der Saaleintritt iſt gering be⸗ 
meſſen und beträgt pro Perſon 1.50 Zloty, für Kinder 50 
Groſchen, 1 Eſtradentiſch (6 Perſonen) 15 Zloty, eine Loge 
20 Zloty. Logen und Eſtradentiſche ſind ab Montag, den 
30. Mai d. Is., im Hutgeſchäft des Herrn H. Danielczyk in 
Biala, Hauptſtraße 14, zu haben. Für gute Speiſen und 
Als Hauptattraktion gilt 
nde die reichhaltige Tombola, die heuer keine „Nieten“ 
ondern volle Loſe, alſo „jedes Los gewinnt“, beſitzen wird. 


Darum auf zum Glück. Es ergeht an alle Mitbürger von 


Bielitz⸗Biala die freundliche Bitte, ſich den 5. Juni d. J. 
für dieſes Feſt beſtimmteſt freizuhalten. f 
Schauturnen des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗Vereins 
„Vorwärts“ Vielitz. Obiger Verein veranſtaltet am 19. 
Juni ſein Schauturnen, auf welches heute ſchon alle Ge⸗ 
noſſen und Sympathiker aufmerkſam gemacht werden. Die 
Brudervereine werden erſucht, dieſen Tag freizuhalten. 

Lipnik. (Einbruchsdiebſtahl.) Vom Dienstag, 
en 24. auf Mittwoch, den 25. d. Mts. drangen unbekannte 
Täter in das Spezereigeſchäft des Moritz Willer in Lipnik 
ein. Die Diebe elangten durch den Kohlen⸗ 
wobei ſie Lebensmittel, 
Schnäpſe, Rauchwaren, Emailgeſchirr geſtohlen haben. Der 
Geſamtſchaden beträgt 1500 Zloty. Von den Tätern fehlt 


jede Spur. 
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Bei gewiſſen Anläſſen, wie Lohnkonferenzen uſw., 
kann man von den Unternehmern hören, was für ein gutes 
Herz ſie den Angeſtellten und Arbeitern gegenüber haben. 
Wie oft hat mancher Unternehmer ſeinem Angeſtellten zu⸗ 
geſichert, daß er bis zu ſeinem Tode ſeine Anſtellung haben 
wird. Natürlich muß er auch ſehr brav ſein. Was der 
Unternehmer unter Brav ſein verſteht, iſt — hübſch ruhig 
ſein, keine Auflehnung und keinen eigenen Willen haben, 
auch wenn ihm recht empfindliche Gehaltsabzüge gemacht 
werden. So eine Lebensſtellung hoffte auch der Betriebs⸗ 
leiter der Firma Bernhard Deutſch & Sohn, Kunſtwoll⸗, 
Watte⸗ und Wattelinfabrik, in Biala zu haben. Zu dieſer 
Annahme fühlte er ſich noch umſomehr berechtigt, da er 
den ganzen Betrieb einrichtete und eine ergiebige Produk⸗ 
tion der Fabrikate ermöglichte. Auf den Dank des Anter⸗ 
nehmers darf man heute nicht mehr rechnen, auch wenn 
man mehrere Jahrzehnte lang ſeine Kraft dem Unter⸗ 
nehmer geopfert hat. Ja, gerade deshalb, daß ein Arbeiter 
oder Angeſtellter alt geworden und nicht mehr ſo leiſtungs⸗ 
fähig iſt, trachtet der Unternehmer bei paſſender Gelegen⸗ 
heit denſelben los zu werden. Aber nicht nur Stellenloſig⸗ 
keit, ſondern auch Obdachloſigkeit droht einem ſolchen Un⸗ 
glücklichen. l 

Dieſer Betriebsleiter genannter Firma iſt bei derſelben 
deshalb in Ungnade gefallen, weil er ſich einen 40 prozenti⸗ 
gen Gehaltsabbau nicht bieten laſſen wollte. Er wurde des⸗ 
halb rückſichtslos gekündigt und mit Ende März entlaſſen. 
Weil dieſer Angeſtellte aber auch Wohnung, Beheizung und 
Beleuchtung hatte, wurde ihm auch dieſe gekündigt. Wie 


brutal und rückſichtslos dieſe Firma gegen ihren früheren 
Betriebsleiter vorgeht, beweiſt folgendes Schreiben, welches 
im 


der Gekündigte von der Firma erhielt und das wir 
vollen Wortlaut im Nachſtehenden bringen: 


Die lebende Tote. 

Die nachſtehende Schilderung iſt die wortgetreue Ueber⸗ 
tragung eines ganz ernſthaften Lokalberichts aus der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Tagespreſſe. Die in der Großen Afanaßjewſtraße 
Nr. 30 wohnhafte Bürgerin Claudia Dimitrijewna Woro⸗ 
nowa hatte ſich in irgendeiner Angelegenheit zum Haus⸗ 
verwalter begeben. Zu ihrem nicht geringen Erſtaunen er⸗ 
fuhr ſie da: „Sie wohnt nicht mehr in ihrer Wohnung, iſt 
irgendwohin verzogen und erhält nicht mehr das Lebens⸗ 
mittelbüchlein, weil ihre neue Adreſſe unbekannt iſt.“ Statt 
aller Antwort auf ihren Proteſt holte der Vorſitzende des 
Hauskomitees Prokowjeff das Hausbuch und ſchlug die Seite 
auf, wo geſchrieben ſtand: „Die Bürgerin Woronowa iſt nach 
der Großen Afanaßjewſtraße Nr. 30, Wohnung 9, verzogen.“ 
Alſo in eben die Wohnung, aus der ſie nach dem maßge⸗ 
benden Zeugnis desſelben Buches fortgezogen iſt. „Das iſt 
ja der reinſte Unfinn“, rief Claudia Dimitrijewna. „Das 
iſt augenſcheinlich verſehentlich da hineingeſchrieben worden. 
Wenn ich von der Großen Afanaßjewſtraße Nr. 30, Woh⸗ 
nung 9, verzogen bin nach der Großen Afanaßjewſtraße 30, 
Wohnung 9, ſo geht daraus klar hervor, daß ich in der 
Großen Afanaßjewſtraße Nr. 30, Wohnung 9, noch wohne.“ 
— „Tia,“ fuchtelte Prokowjeff mit den Armen, „ich aller⸗ 
dings weiß, daß Sie hier wohnen. Da aber in dem offi⸗ 
ziellen Dokument geſchrieben ſteht, Sie ſeien verzogen, ſo 
ſind Sie eben verzogen.“ Wie ſie ſteht und geht, läuft die 
Claudia Dimitrijewna aus dem Hauslomitee ſchnucſtracks 
ins Auskunftsbüro auf dem Arbat-⸗Platze, um ihre Adreſſe 
im Adreßbuch ausfindig zu machen. Da erlebt die Claudia 
Dimitrijewna etwas Ungeheuerliches, das wohl durch ein 
Regiſtraturverſehen bewirkt worden iſt: der Adreßtiſch be⸗ 
ſtätigt unwiderruflich, daß ſie auf der Sadowa⸗Samoto⸗ 
tſchnaja Nr. 3 gewohnt habe und wegen Todes unbe⸗ 
kannt verzogen ſei. Wenn es aber dem Büro nicht bekannt 
iſt, wohin man von Todes wegen verzieht, ſo weiß es doch 
von ungefähr die Woronowa. „Aber ich bin doch gar nicht 
geſtorben,“ ſchreit ſie. „Ich habe auch niemals auf der Sa⸗ 
dowo Samototſchnaja gewohnt und bin überhaupt nicht ver⸗ 
zogen.“ „Sie ſind geſtorben,“ hält das Auskunftsbüro ſeine 
Behauptung aufrecht. „Sie haben auf der Sadowa⸗Samo⸗ 
totſchnaja gewohnt und ſind verzogen, unbekannt wohin.“ 

* 

Welches Ende dieſe ſeltſame Angelegenheit genommen 
hat, berichtet die „Wetſchernaja Moskwa“ nicht. Ob man 
auf die Feſtſtellung des Hausbuches hin die Woronowa aus: 
geſiedelt oder ſie in Anlehnung an die Auskunft des Adreß⸗ 
tiſches auf den Friedhof geſchafft hat, bleibt unbekannt. 
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Der Rückgang ger Weltproduktion 
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Die Folgen der Weltwirtichaftstrife 


\ kommen in unjerer Statiſtik über Rückgang der Produktion in der Welt zum Ausdruck. Beſonders 
einziges Land auf der Welt Somwjetrußland ſeine Produktion erheblich erhöhen konnte, während 


intereſſant iſt, daß ols 
ſämtliche anderen Staaten 


wegen Abſatzmangel viele Betriebe ſchließen mußten. 


iala und Umgegend 


— 


VBücherſchun 


e 


Eine ſehr noble und humane Firma 


Biala, am 21. Mai 1932. 
Herrn Beriſch Lauterpacht, 

Biala. 
Wir machen Sie nochmals aufmerkſam. daß Sie die 
Wohnung innerhalb 8 Tagen räumen müſſen. Des Weite 
ren machen wir Sie aufmerkſam, daß wir Ihnen die elektti⸗ 
ſche Beleuchtung entziehen, Ihnen die Benützung des 
Kloſetts in der Kanzlei verbieten, ebenſo die 
Entnahme unſerer Vorräte von Holz und Kohle verbieten. 
Wir behalten uns ſelbſtverſtändlich weitere Schritte wege. 
der Räumung der Wohnung vor, welche dieſe Woche er 

folgen muß. 

Dies zur Ihrer Kenntnisnahme 5 

; Bernhard Deutſch. 
unſerer heutigen Zeiten 
rüdjichtsloje Brutalität 
Weil ſich der Angeſtellte 


Dies iſt ein Dokument 
Schande. Hier erſieht jeder die 
eines rafſgierigen Ausbeuters. 
ohne weiteres einen ſolchen sal 
nicht bieten laſſen wollte, wird er rückſichtslos buchſtäbli 
aufs Pflaſter geworfen. . 

Dieſe Angelegenheit wird noch ein gerichtliches Na 
ſpiel haben. 0 

Daraus können wieder jene Angeſtellten die richtige 
Lehre ziehen, die da glauben, wenn ihnen der Anternehmer 
eine Lebensſtellung verſpricht, fie keinen Verband me 
nötig haben, und mit dem Unternehmer gut Freund bleiben 
müſſen. 

Hier ſprechen die Geldſackintereſſen eine ſehr brutal 
Sprache. Angeſtellte, ziehet endlich darau 
die nötigen Konſequenzen! 


„Der Bücherkreis“. Vierteljahrszeitſchrift. 8. Jahrgang 
1932, 3. Vierteljahrsheft. Illuſtriert. Verlag: „Der Büchen 
kreis G. m. b. H.“, Berlin SW 61. Preis 0,50 Reichsmar 
(1,00 öſterr. Sch., 4,00 tſchech. Kr.). Mit dem vorliegende 
Heft müßte eigentlich der 8. Jahrgang der Zeitſchrift „Des 
Bücherkreis“ ſchließen, denn im Herbſt 1924 wurde die gleich 
namige ſozialiſtiſche Buchgemeinſchaft ins Leben geruſcch 
Dieſe verfloſſenen acht Jahre des Beginns waren zugl® 1 
Jahre ſchwerſter Erſchütterungen für die deutſche Geſam, 
wirtſchaft. Nun — der Bücherkreis hat alle Stürme übel, 
ſtanden und der tätigen Mithilfe von vielen Hunderten ver 
Helfern und Freunden in allen Teilen des Reiches und 7 
deutſchſprechenden Auslandes iſt es zu danken, wenn den 
Bücherkreis ſich heute allſeitige Achtung errungen hat, al 


anläßlich des achtjährigen Beſtehens in einem läng 
Aufſatz die Grundſätze ihrer ſyſtematiſch aufgebauten, 10 
turpolitiſch wertvollen Verlagsarbeit an Hand der bis), 
erſchienenen Bücherkreiswerke darlegt. Daran ſchließen cu 
zwanglos und in direkter Fortführung des im Aufſatz 1 
jagten einige Abſchnitte aus Bücherkreisbänden (aus 
Schröders Roman „Die Geſchichte des Jan Beek“ und RN 
der demnächſt erſcheinenden wirtſchaftspolitiſchen Studie au 
Helmut Wickel („J.⸗ G. Deutſchland“). Ferner werden e 
Neuerſcheinungen bekanntgegeben. Im zweiten Viertel t 
erſcheint außer dem eben genannten Buch von Wickel f 
erſte deutſche, auf eigenem Erleben beruhende Arbeitsſoge 
roman (Albert Klaus: „Die Hungernden“). Für das dr 
Vierteljahr ſind vorgeſehen ein Roman von Viktor Koi 
nowski: „Wir Arbeiterjungen“, ein Querſchnitt durch 45 
Erleben und Ringen unſerer Arbeiterjugend, ferner Fun 
neues „Oſtaſienbuch“ von Otto Mänchen⸗Helfen, Dale: 
früher im gleichen Verlage erſchienene „Reiſe ins aftat!) 


10 


Tuwa“ allgemein gefiel. Das bisher Aufgebaute ſoll MT, 


allen Richtungen hin ausgebaut werden. Zu den alten 975 6 


ſellen ſich mit jedem neuen Buch neue Freunde des Bil ie 
kreiſes. Das iſt der ſchönſte Lohn, den ſich unſerer ſoziah g 
ſche Buchgemeinſchaft wünſchen kann. Wem es mit 95 
Aufſtieg zu ſozialiſtiſcher Klarheit und zu einer joa 
ſchen Kultur wirklich ernſt iſt, der muß auch dem Bü be⸗ 
kreis als Mitglied angehören. Seit dem 1. Januar“ 
trägt der Monatsbeitrag nur noch neunzig Pfennige! 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, gierst® 


1 


Montag, den 30. Mai I. Is., um 7 Uhr abends: Cretu“ 


ſitzung. 
Dienstag, den 31. Mai I. Is., um 7 
ſtunde im „Tivoli“. 
Mittwoch. den 1. Juni l. Is. 
handarbeit. 1. 
Sonntag, den 5. Juni J. Is., um 6 Uhr früh: Vereinstol 
Näheres an der Anſchlagstafel. 


Uhr abends: Gent 


Die Vereinsleitung 

A. 6. B. „Einigteit, Weganderjeld., Genannter Bil, 
ein veranſtaltet am Sonntag, den 5. Juni l. J. (im Ju 
ſchlechter Witterung, den nächſtfolgenden ſchönen Sonn 
in H. Bathelts Wäldchen in Alexanderfeld, unter MW 
kung der dem Gau angehörenden Arbeiter⸗Geſangveren y 
jein 30jähriges Gründungsfeſt, zu welchem alle Freunde ! 5 
Sympathiker dieſes Vereines freundlich eingeladen we” i 


für Lebensmittelgeſchäfte mit Kaution oder hypothetariſcher 
Sicherſtellung per ſofort geſucht. Be |; 
Offerten an die Redaktion der „Volksſtimme“ unter P. 


empfindlichen Gehaltsabhan 


e 
‚um %6 Uhr abends: Mädchen | 


tag); 
it? 4 


2 Filialleiter | 


4 


Südhälfte: 1. Adler, A- Atair, 2, Schlangenträger, 3, Herkules, 4 


im Juni 


Krone, 5. Schlange, 6. Bootes, Ar Arktur, 7. Waage 8. Skorpion, 


A- Antares, 9. 
Nor dhälfte: 


Jungfrau, 8 Spies 10, Haar der Berenice 11. Löwe, R Regulus, D- Dembola, 12, Rabe, — 1. Mondviertel 11. Juni, Vollmond 18, Juni, — ft. 
3. Zwillinge, P=Pollux, K. Kastor, 14. Fuhrmann, K=Kapella, 15. Grosser Bär, 16. Kleiner Bär, P. Polarstern, 17, Drache, 18. Kepheus, 19. Kassiopeja, 
20. Perseus, 21. Leier, W=Wega, 22. Schwan, D=Deneb, 23. Delphin. — Mondsichel 6. Juni, Planeten: Venus, Jupiter. 


0 Die Aufwärtsbewegung der Sonne nimmt nun ein Ende; 
feiner n Jun er reicht unſer Tagesgeſtirn den höchſten Punkt 
liner Bahn, die Sonne wandert aus dem Zeichen der Zwil⸗ 
und in das des Krebſes und beſchert uns den längſten Tag 
die kürzeſte Nacht. Wir haben Sommersanfang. 

| Betidadurch wird uns Freunden des geſtirnten Himmels die 
| ng und Auffindung der Sternbilder weſentlich er⸗ 
| * ert, denn ſelbſt um Mitternacht ſteht die Sonne ſo niedrig 
| derb dem Horizont, daß es nie vollſtändig dunkel wird. So 
unblaſſen während der nächſten Wochen die ſchwächeren Sterne 
er die Milchſtraße in dieſer ſogenannten Mitternachtsdäm⸗ 
den ung. Aber trotzdem gibt es viel Intereſſantes zu ſehen, 
4 Umſchwung im Ausſehen des Himmels iſt vollendet 
begi ie Sommerſternbilder leuchten uns entgegen. Im Oſten 
int der Adler ſeinen Kreislauf, ſein hellſter Stern Arktur 

et mit der Wega in der Leier und dem Deneb im benach⸗ 


Die Schweſtern Bardua 


barten Schwan ein großes rechtwinkliges Dreieck, an dem wir 
die drei Sternbilder immer wieder erkennen können. Im Süd⸗ 
oſten erſcheint der Schütze, der viele ſchöne Sternhaufen enthält. 
weiter nach Süden verrät ſich der Antares im Skorpion durch 
ſeinen hellen roten Glanz, und höher am Himmel finden wir 
hier in der Nord⸗Südlinie den Bootes ſowie Krone und Her⸗ 
kules. Im Südweſten verſchwindet der Rabe unter dem Ho⸗ 
rizont und im Weſten neigt ſich in den ſpäteren Abendſtunden 
das gewaltige Bild des Löwen zum Untergange. Tief im Nor⸗ 
den begegnen wir der Caſfiopeja, die an der charakteriſtiſchen 
Form eines großen lateiniſchen W leicht erkenntlich ift, der 
Große Bär mit ſeinen ſieben faſt gleichhellen Sternen kann in 
der Nähe des Meridians ohne Schwierigkeiten gefunden 
werden. f 

Während der vergangenen Monate haben wir an jedem 
klaren Abend ſchon kurz nach Einbruch der Dämmerung die Ve⸗ 


— 


Von Anna Blos. 


übe Je mehr man ſich in die Goethe⸗Zeit vertieft, um ſo 
be draſchter iſt man, einer Reihe bedeutender Menſchen zu 
umegnen, die gleich Planeten um einen Firſtern 8 d. h. 
tere b oethe — wandeln. Vor allem überraſcht die Fülle in⸗ 
Licsllanter Frauen jener Zeit, die nicht nur von Goethe ihr 

che empfingen, ſondern auch ſelbſt bedeutend genug waren, 
den eben deshalb von ihm freundlich aufgenommen zu wer⸗ 
Trip, Aus Wilhelmine Barduas Aufzeichnungen, die ſchon 
Füber veröffentlicht wurden und die kürzlich Profeſſor Dr. 
Vdannes Merner im Verlag von Köhler und Amelang in 
ſahrdig in renidierter Faſſung neu herausgegeben hat, er⸗ 
verhen wir von einem unendlich reichen Leben zweier un⸗ 

teirateter Frauen der Biedermeierzeit. Beide waren 


erer begabt Die ältere, Karoline, war Malen, 
Die 


iin Goethe hat ſich mehrfach von ihr malen laſſen, 
Iiigere die immer mehr im Re blieb, halfe eine 
ne Stimme, dichtete, ſchriftſtellerke, und ſie iſt es, deren 
Ailerdnungen wir ein Bild jener Zeit verdanken, das 
M elm von Kügelgens „Jugenderinnerungen eines alten 
Schuate, zur Seite zu fielen it. Die Laufbahn der 
Anweitern iſt um fo überraſchender, da fie Töchter eines 
rumerdien Ballenſtedt am Harz waren. Trotz der 
berükteile jener Zeit waren beide die Freundinnen vieler 
und omter Menſchen, u. a. der Maler Gethard von Kügelgen 
der Kaſpar David Friedrich, der Bildhauer Rauch und Tieck, 
Arp uſiker Zelter und Feli Mendelsſohn, der Frau von 
ip, ner, der Bettina von Arkim und ihrer ganzen Fa⸗ 
am Aber fie waren bevorzugte Glieder der erzoglichen 
lie von Anhalt⸗Bernburg und ihrer Gäſte. 
Ben Karoline wurde am 11. November 1781 geboren. Ihre 
deen zeigte ſich zuerſt in dem damals beſonders be⸗ 
eigen Silhouettenſchneiden. Sie erhielt Unterricht im 
don dnen und Malen. Zur weiteren Ausbildung war ſie 
an (1805 bis 1807 in Weimar. Durch einen Brief war lie 
eſtesdethe empfohlen, und ihr erſter Weg war zu ihm. Als 
er ſaß er ihr zu einem Porträt und zog ſie viel in ſein 
kan Eine Kopie des berühmten Lutherbildes von Lulas 
ein nach in der Stadtkirche von Weimar trug ihr 8 Louisdor 
St, Für das Bild der Nomanſchriftſtellerin Johanna 
Torpenhauer (der Mutter des Philoſophen) und ihrer 
Kader erhielt fie die Silberne Medcalle der Weimarer 


ammerdieners in 


land emie. Auch Chriftine und Auguſt Goethe, ebenjo Wie⸗ 
zur malte ſie damals. Johanna Schopenhauer wurde ihr 


mütterlichen Freundin und zog ſie viel zu ihren geſelli⸗ 


25 benden, bei denen Goethe re N 890 Gaſt war. 
Wu ud beide ſind ſeine Lieblinge,“ ſchrieb Johanna. „Ein 


er von Talent“ wurde Karoline damals genannt. 


Ausdses ging Karoline nach Dresden zu ihrer weiteren 
den dildung mit einem ſehr herzlichen Empfehlungsſchrei⸗ 
dam Goethes. Dort wurde Kügelgen ihr Lehrer. Sie malte 
der als die bekannte Frau von Krüdener und eine Kopie 
wur Madonna dellg Sedia. Als Karoline dann heimkehrte, 
und de das Haus ihrer Eltern viel von Gäſten aufgeſucht, 
damals fehlte nicht an Aufträgen für die Malerin. Erſt 
hen Is entwickelte fie auch eine innige Kameradſchaft zwi⸗ 
alte den ſo lange getrennt geweſenen Schweſtern. U. a. 
Wielg Karoline auch Kopien von Bildern Goethes, Schillers, 
en herd, Herders nach Originalen ihres Lehrers Kügel⸗ 
n nn In Halle malte ſie zwei Stifter des Waiſenhauſes, 
1 Porträts heute noch dort im Betſaal hängen. 
Napın 10 zogen die beiden Schweſtern nach Berlin. Hier 
Freund 1798 geborene Mine Geſangsſtunden bei Goethes 
emie Zelter, dem berühmten Dirigenten der Singaka⸗ 
und Lehrer Felix Mendelsſohns. Nach dem Tode 
Seer zog auch die Mutter Bardua mit ihrem Sohne 
reſſa erlin. In ihrer Bee fanden ſich bald viele in⸗ 
ler Nante Menſchen ein, wie Grillparzer, Fouque (der Dich⸗ 
Pioder „Udine“), der Kriminalrat Hitzig (der Freund und 
We euph E. T. A. Hoffmanns), ferner Carl Maria von 
Bein r, den Karoline gleichfalls malte. Auch Prinzen und 
m eſſinnen ließen ſich von ihr porträtieren. Wie ſpar⸗ 
dor man damals lebte, geht aus dem Berichte Mines her⸗ 
lach, zaß die Familie abends bei einer Kerze ſaß. Kam Bes 
Bruder wurde eine zweite angezündet. Das Geſchenk des 
rs, eine Aſtrallampe, galt als ungeheurer Luxus. 


Mine war die kritiſch eingeſtellte Schweſter. Sie hatte 
eine unglückliche Liebe erlebt und fühlte ſich unbefriedigt. 
Ihre Stimme war nicht genügend ausgebildet, um ihr eine 
Berufsmöglichkeit zu geben. Sie litt darunter, daß ſie als 
Tochter eines Kammerdieners in manchen Kreiſen nicht als 
geſellſchaftsfähig angeſehen wurde. In ſolchen Zeiten war 

oethe ihr Troſt. „Ich weiß keinen Menſchen, der die Kunſt 
zu leben ſo verſtanden hat wie Goethe“, ſchreibt ſie, und 
nach ihrer Bekanntſchaft mit dem Dichter rühmt ſie an ihm 
„Das Majejtätilde, die Ruhe, die vornehme Sicherheit, das 
Sanfte der Stimme“. Später entſtand aus ihrer Freund⸗ 
ſchaft mit Bettina von Arnim der ſogenannte „Kaffeter“, 


Mitglieder, die „Kafſeologen“ 
90 eilekiſch oder 11 


5 
ſchon 61 Jahre alt, Mine 45, aber es entſprach ihrem Ben 
t 


gab Orden dergoldenen und ſilbernen Kaffeekanne, am roſa 
Band zu tragen, für die Herren Miniaturlöffel. Dies mun⸗ 
tere Gemiſch von Ernſt und Scherz wirkte anziehend auf 
weite Kreiſe. Sogar das Königspaar erſchien bei einem 
Seite der Kaffeter, das in der Wohnung des Miniſter von 
Savigny ſtattſand. — Ihren Lebensabend verbrachten die 


Wirtſchaftskriſe bedroht auch 


nus am Weſthimmel als Abendstern bewundern können, jetzt 
aber verſchwindet der ſchöne Planet allmählich in den Strah⸗ 
len der Sonne, um dem Jupiter den Platz einzuräumen. Am 
Ende des Monats erſcheint in dieſer Gegend auch der ſonnen⸗ 
nächſte aller Planeten, der Heine Merkur, und kurz nach Mit⸗ 
ternacht widmen wir unſere Aufmerkſamkeit dem ringgeſchmück⸗ 
ten Saturn, der um dieſe Zeit ſeinen Kreislauf um das Him⸗ 
melszelt beginnt. Etwa eine Stunde vor Sonnenaufgang er⸗ 
reicht dann ouch der Mars den Horizont, fo daß wir im kom⸗ 
menden Monat die ſeltene Gelegenheit haben, alle großen Pla⸗ 
neten beobachten zu können. 

Zum Schluß ſeien noch die Mondphaſen vermerkt: am 4. 
Juni it Neumond, am 11. Erſtes Viertel, am 18. Vollmond, 
und am 25. Letztes Viertel. 


Schweſtern Bardua in ihrem geliebten Ballenſtedt. Sie 
würden nun auch zu Mittag an den Hof geladen, während 
ſie früher „nur Abendgäſte“ geweſen waren. In ihrem 
Hauſe wurde viel Muſik getrieben. Karoline malte und 
ſtellte lebende Bilder. Mine gab franzöſiſche Stunden und 
ſchrieb viel, auch Theaterſtücke. Ihre Erinnerungen an 
Goethe erſchienen im Stuttgarter Morgenblatt, das Cotta 
herausgab. Die letzten Bilder, die Karoline malte, waren 
die „Heilige Cäcilie“ und „Phantaſie und Erinnerung“. — 
Sie ſtarb am 7. Juni 1864. Mine folgte ihr ein Jahr ſpäter 
in den Tod. Der Grabhügel der Schweſtern in Ballenſtedt 
iſt heute verſchwunden. Aber die Erinnerung an ſie iſt 
lebendig geblieben nach Karolines Prophezeiung, als ſie 


Mine zu ihren Aufzeichnungen mit den Worten ermun⸗ 


terte: „Schreibe du nur! Es wird die Zeit kommen, da 
das alles von Wert ſein wird!“ — 


Der Blauſtrumpf 
Der Arſprung des bekannten Spottnamens für * 
Frauen, die über ſchöngeiſtigen Neigungen ihre usfraden⸗ 
pflichten vernachläſſigen, iſt verhältnismäßig noch wenig be⸗ 
kannt. Häufig wird die Herkunft des Wortes falſch ange⸗ 
ee x behauptet, die wiſſenſchaftlich hochgebildeten 
men, die man zuerſt jo nannte, hätten ſelbſt blaue 


Strümpfe getragen. Das war jedoch nicht der Fall. Ihren 
Ausgang nahm die Blauſtrumpfbewegung von einer Anzahl 
gelehrter Frauen, die in London im Anfang des 18. Jahr⸗ 
hunderts unter Führung von Lady Montague, einem Mit⸗ 
gliede der hohen Ariſtokratie, und Miß Trimmer regelmäßig 
ihre Zuſammenkünfte abhielten, zu denen häufig auch Män⸗ 
ner geladen wurden. Da die Damen völlig in der Wiſſen⸗ 
ſchaft aufgingen, legten ſie keinen Wert auf Aeußerlichkeiten 
und ſetzten ſich gleichmütig über das zu jener Zeit beſonders 
ſtrenge geſellſchaftliche Zeremonielle hinweg. Sie erlaubten 
ihren männlichen Gäſten, anſtatt in dem ſonſt üblichen Gala⸗ 
kleide mit Kniehoſen und Seidenſtrümpfen in einfacher, bür⸗ 
gerlicher Kleidung, grobem Rod und derben Strümpfen aus 
blauer Wolle zu erſcheinen wie ſie damals von Arbeitern 
getragen wurden. Den Ausdruck „Blauſtrumpf“ (blue 
ſtocking) ſoll der niederländiſche Admiral Boscawen, der 
während ſeines Aufenthalts in England Gaſt in einem 
Kreiſe gelehrter Frauen weilte, zuerſt gebraucht haben, als 
der Pfarrer Benjamin Stillingfleet (geſtorben 1721), ein 
geiſtvoller Redner, zu der Zuſammenkunft in einem ein⸗ 
fachen Straßenanzug mit groben blauen Knieſtrümpfen er⸗ 
ſchien. Der Name „Blauſtrumpf“ verbreitete ſich ſehr ſchnell; 
er kam auch bald nach Deutſchland und Frankreich und wurde 
das Symbol der zwangloſen gelehrten Verſammlungen, 


die Beelitzer Heilſtätten 


Die größten Lungenheilſtätten Deutſchlands, die Heilſtätten in Beelitz, ſtehen vor der Schließ ; 
; A . 5 f 4 N a 52 der Schließung, da die Land ts 
ſicherungsanſtalt finanziell nicht mehr in der Lage iſt, die Anſtallt zu halten. Dem geſamten Perſonal in einer Stürte Dar . Be 


jenen ijt zum 1. Oktober gekündigt worden, jo daß man fürchten 
j 


muß, daß an dieſem Tage tatſächlich die Anſtalt ihre Pforten 


chl ießt. 


* 


welche die emanzipierten Damen veranſtalteten. Seine ſpöt⸗ 
tiſche Bedeutung erhielt der Ausdruck jedoch erſt im Kaufe 
der Zeit. Daneben hatte das Wort in Deutſchland noch 
einen völlig anderen Sinn Man bezeichnete damit einen 
Verräter, Verleumder, Spion und gemeinen Aufpaſſer. — 
Schiller gebraucht den Ausdruck in den „Räubern“ (2. Akt, 
3. Szene), wo vom „hölliſchen Blauſtrumpf“ die Rede iſt. 
Jakob Grimm hat für das Wort die folgende Erklärung: 
es ſoll damit entweder der Teufel gemeint ſein, der plötzlich 
einen ſchwarzen Bocksfuß zeigt, oder ein Stadtdiener (Po⸗ 
liziſt) mit blauen Strümpfen, wie ſie früher in einigen Orten 
zur Uniform gehörten bezw. ein Bedienter, der zu ſeiner 
Livree Strümpfe in dieſer Farbe tragen mußte. Zur Cha⸗ 
rakteriſierung eines heimtückiſchen, . herumſpionierenden 
Menſchen wurde das Wort „Blauſtrumpf“ noch bis in die 
ſiebziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts hinein bei 
uns gebraucht. Heute kennt man nur noch die Bedeutung, 
die man ihm in England gegeben hat. 


Regierungskriſe in Rumänien 
Nücktritt der Regierung? 

Bukareſt. Die Morgenblätter befaſſen ſich ausführlich 
mit dem angeblich bevorſtehenden Rücktritt der Regie⸗ 
rung, da Riit in ſeinem Bericht die Rückgängigmachung des 
landwirtſchaftlichen Umſchuldungsgeſetzes gefordert habe, um 
eine. Inflation zu verhindern. Die Zurückziehung dieſes Ge⸗ 
ſetzes iſt aber mit Rückſicht auf die Stimmung der Bauern⸗ 
ſchaft, der darin weitgehendſte Schuldenſtreichung zugeſagt 
worden iſt, kaum möglich, ſo daß die Regierung ſich in einer 
äußerſt ſchwierigen Lage befindet. Ihr Rücktritt iſt trotz⸗ 
dem zweifelhaft, da das Geſetz auf beſonderen Wunſch von 
allerhöchſter Stelle erlaſſen worden iſt. Die Lage iſt in⸗ 

ſolgedeſſen ſehr kritiſch und Entſcheidungen von großer 

Tragweite werden täglich erwartet. 


Rundfunk 


Sernfeben am Telephon 


Seit Jahren arbeiten die Techniker an dem Problem des Fern ſehens am Telephon, ohne über die erſten Verſuche weſentlig 
binauszukommen. Jetzt iſt ein franzöſiſcher Erfinder vor die Oeffentlichkeit getreten, der glaubt, das Problem geloſt 5 
haben. Wir zeigen ſeine Anlage im Bilde. Links und rechts ſieht man die Aufnahmeapparate, in der Mitte den Lichtſchirm, 

in dem das Bild des Geſprächpartners erſcheint. 


Königshütte. (Bitte an alle Partei-, Gewerkſchaſ tg 
und Kulturvereinsmitglieder.) Die Freien Turner Königshan, 
begehen am 2. und 3. Juli d. Is. ihr 25jähriges Beſtehen. Au 
dieſem Anlaß haben Hunderte von Turngenoſſen aus Deut, ! 
Oberſchleſiem Bielitz und anderswo ihr Erſcheinen zugejagt- 8 


— 


Verſammlungskalender 
Maſchiniſten und Heizer. 


Mitgliederverſammlungen. 


i Kattowitz — Welle 408,7 Lipine. Am Dienstag, den 31. Mai, nachm. 5 Uhr, bei | ſchwere Aufgabe entſteht der Quartiertommiſſion in der Besch 
Dienstag. 12.10: Schallplatten 14.55: Wirtſchaftsnachrich⸗ | Secht. fung der notwendigen Schlaſſtellen, zu erfüllen Darum noſſen, 
‚ten. 15.50: Kinderſtunde. 16.20: Vortrag: „Vor 120 ſich die angeführte Kommiſſion an alle Genoſſinnen, E 


Gewerlſchaſtler und Mitglieder der Kulturvereine mit der 10 
etwaige Schlafmöglichteiten für eine Nacht zur Verfügung 15 
stellen, und dieſe im Metallarbeiterbüro, Zimmer 3, im Bon 
hauſe, zur Anmeldung zu bringen. Uebt Gaſtfreundſchaft 1 
helft, die ſchwierige Aufgabe zu löſen! 


(Mitteilung an die Partei, Gewerke 


Jahren. 16.40: Schallplatten. 17.35: Sinfoniekonzert. 
19.20: Vortrag zum 100. Todestag Goethes. 20.15: Po⸗ 
puläres Konzert. 21.50: Techniſcher Funkbriefkaſten. 
22.05: Klavervortrag. 22.55: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Montag, den 30. Mai: Außenſpiele. 

Dienstag, den 31. Mai: Probe. 

Mittwoch, den 1. Juni: Volkstanz. 

OR Donnerstag, den 2. Juni: Probe. 

Dienstag. 


12.10: Schallplatten. 14.45: Schallplatten. 15.50: Freitag, den 3. Juni: Turnen. Königshütte. 10 
Jugendſtunde. 16.20: „Vor 120 Jahren“. 16.40: Schall⸗ Sonnabend, den 4. Juni: Probe. . ten und Kulturvereine.) Die Freie Turnerſchaft Königshüln 
platten. 17.35; Sinfoniekonzert des ꝓhilharmoniſchen Or⸗ Sonntag, den 5. Juni: Jugendtag in Panemnik. begeht am 2. und 3, Juli d. Is, ihr 25führiges Jubiläum. x 

ff. ee N Turiſten⸗Verein „Die Naturfreunde“. ſolge der geplanten Feſtlichteiten iſt es notwendig eine Einhei 


19.35: Schallplatten. 20.15: Populäres Konzert. 
Klaviervortrag. 22.45: Wetter. 22.50: Tanzmuſik. 


Hleiwitz Welle 252. Breslau Welle 323. 
Dienstag, 31. Mai. 6.20: Morgenkonzert. 13.05: — Ifrtags⸗ 
konzert auf Schallplatten. 14.45: Werbedienſt mit Schall⸗ 


lichkeit zu ſchaffen, um dem jeltenen Feſt ein denkwürdiges 
prüge zu geben. Aus dieſen Gründen werden die Oberangefül i 
ten gebeten, an dieſen Tagen keine Verſammlungen und Sihl 
gen anzuberaumen und ſich für dieſen Feſttag frei zu halten. 


Königshütter Tourenprogramm für Monat Mai:Tuni. 

5. Juni: Segethwald. Führer Janikulla. 

Die Zeit für den Abmarſch iſt für alle Touren um 5 Uhr 
früh vom Volkshaus, feſtgeſetzt. 


5.50 Schleſiſche Tage 1932 . Kinderf f Schwientochlowig. (Lad. Eſp. Rondo) Am Dont, 
n 70% 119 5 . D. S. J. P. Bezirk oberſchleſten. Alle Gruppen ber tag den 2. Juni 1932 nn 8 Abr findet unſere fol * 
16.30. Lieder. 17.00: Kleine Klaviermuſik, „1250: Ueber teiligen ſich am Sonntag, den 5. Juni, am Jugendtag in Panew⸗ Monatsverſammlung am bekannten Lokale ſtatt a 

die Einteilung des Sternenhimmels. 18.10: Stunde der vil. Wir bitten, die Abmarſchzeiten fo feſtzuſetzen, daß alle Zeil: : 8 * 

werktätigen Frau. 18.35: Das wird Sie intereſſieren! nehmer ſpäteſtens um 8,45 Uhr am Feſtplatz eintreffen, (Siehe Bismarckhütte. (Ortsausſchuß.) Am Dönnerstchäi 


18.50: Wetter, anſchl.: „Na, und?“. 20.00: Von Berlin: 
Kantate auf den Tod Haydns. 20.30: Blick in die Zeit. 

21.00: „Siegfried“. Der Nibelungen erſter Teil. 22.30: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.45: 

Von Hamburg: Unterhaltungskonzert. * 


Schriftleitung: Johann Kowol!; für den geſamten Inhalt 
und Inſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, Mala 
Dabröwka, Verlag und Druck „VITA“, naktad drukarski, 


Nundſchr. vom 24. Mei), Daſelbſt, um 97 Uhr, Soz. Morgen: 
ſeter. Ortsgruppenwimpel find mitzubringen. Die Mitglieder 
des B. f. A. und der Freien Gewerkſchaften find zu dieſem 
Treſſen eingeladen. Genaue Auskünfte erteilen die Vorſtände 
der Jugendgruppen. 

Königshütte. (Zentralverband der Zimmerer.) 
Am Sonnabend, den 4. Juni, nachm. 7 Uhr, findet im Gewerk⸗ 
ſchaftshaus, Krol.⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 6, die Mitgliederver⸗ 
jammlung der Zimmerer und Maurer ſtatt. Referent: Kamerad 


2. Juni, abends 6 Uhr, findet im Saale des Arbeiter, 
(Brzezina) eine gemeinſame Verſammlung der Partei, ew. 
ſchaften und Kulturvereine ſowie Volkswillenleſer ſtatt. fe 
rege Beteiligung wird erſucht. Als Referent erſcheint Gen 
Sejmabgeordneter Kowoll. 

Neudorf. (Arbeitsloſenverſammlung.) Am Wie 
tag, den 30. Mai, nachmittags 3 Uhr, findet bei Goretzki ele 
Arbeitsloſenverſammlung der D. S. A. P. und der P. P. 72 


ſtatt. Referenten Genoſſe Abg. Kowoll und Genoſſe Jan 


BRUCKSACHEN 


Winkler. 


Sp. z ogr. odp.. Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


Soeben erschienen: 


A dark; . N 
. 
8 17235 
IR 
2% 


ST 5 2 2 2 1 S m a Br Be 9 INDUSTRIE BUCHER, BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
5 KOSMOS GEWERBE PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 

HANDEL WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 

„ VEREINE ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 


Am 18. Mai 1932 trat das 
abgeänderte Gesetz in Kraft. 
Wenn Du Dich nicht schwer 
schädigen willst, orientiere 
Dich durch die leicht faßliche 
Broschüre von Steinhof, 
in der alle Erläuterungen 
und Hinweise sachlich und 
übersichtlich geordnet sind. 


Preis 5 Zioty 


* 7 * 
n 


Bildern und ein- und ee 


vieltarbigen Tafeln und POLNISCH 
DEUTSCH 


TEL, 2097 


Kleine Anzeigen 


haben in dieſer Zeitun 
den beiten Erfolg 


FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


1 hochinteressantes 
Buch im Vierteljahr für 
nur RM 


KATOWICE 


UL.KOSCIUSZKI 29 


NAKLAD DRUKARSKI 


Anmaldung jederzen 
durch 
Geschälisstelle des Kosmos 
Gesellschalt der Naturfreunde, Stulig art 


Wichtige kulturgeschichtliche 
Neuerscheinung! 


Richard Kühn 


Die Frall 
bei den Hulfurvölkern 


haben 


Zu bei der 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPOLKA AKCYINA 


und in den Filialen der „Kattowitzer Zeitung“ in Mit ei ee 
Siemiarowice, ulica Hutnicza Nr. 2, Telefon Nr. 30 emem Nachwort von 
ge e eee Ars, Total RaoHz es ” — ia 

Szczyna, wlica astowska Nr. eleflon Fu 1 ildern in Tiefdruc 
'Rybnik, ulica Sobieskiego Nr. 5, Telefon Nr. 1116 | SOEBEN ERSCHIEN 


Kröl. Wuta, ulica Stawowa Nr. 10, Telefon Nr. 483 


EIDERGAMENT fir 
b PAPIERE BB LBEN 


von der einfachſten bis 
eleganteſt. Ausführung 
in berſchiedenen Preis⸗ 
91 lagen zu haben in der % 

Me Kattowitzer Buchdruckerei u. | KattowitzerBuchdruckerei |} 


Verlags-Sp. Akc., 3-go Maja 12 | .Verlags-Sp-A., 3. Maja12 | 


KI. K UN 


ber Kreidekreis 


Spiel in fünf Akten nach dem 
Chinesischen / Sonderausgabe 
mit farbigen Tiefdruckbildern 
Chinesisches Blockbuch 
in Seide gebunden 
Elo S.25 
FEN Kattowitzer Buchdruckerei 
u. Verlags-Spötka Akcyina 


F 
Leinen Zloty 13.20 
eee 


Das Werk spiegelt das Leben 
und die Liebe, die Sitten und 
Stellung der Frau bei den 
Kulturvölkern in seinen 


überaus mannigfachen Er- 
scheinungen wieder. 


Kattowitzer 
Bucdrudierei und 


Verlags-Spölkake. 


g ür Lampenschirme 
zum Selbstanfertigen. 


